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72. Jahrgang 


Kardinal Frühwirk 
geſtorben 


Rom, 9. Februar. 


Der Dekan des Kardinalkollegiums und 
e 
1 w „ i 
im 88. Lebensjahre 5 N 


Andreas Frühwirth wurde am 21. Auguſt 
— zu = $ Sana am Aigen (Steiermark) 
en. 

vo; in den Dominikaner Orden ein, legte 
Gelübde ab und N nach den vorbereitenden 
philoſophiſchen 5 Jiheologiſchen Studien im 
Grazer Dome am 5. Juli 1868 die Prieſterweihe. 
Kacke weiteren thomiſtiſchen Studien am Ordens. 
folleg von S. Maria ſopra Minerva in Kom. 
wo er nod euge des vatikaniſchen Konzils und 
der Ve pong, des Unfehlbarkeitsdogmas 
war, gewann er die höheren Grade und holte 
ſich in Rom, das er zwei Monate vor dem Cin- 
auge Piemonteſen verließ, und aus einem 
anſchließenden Aufenthalt in Südfrankreich, die 
genaue 


Kenntnis der dortigen Völker und 
Sprachen. 

Von 1876 bis 1891 weilte er in Oeſter reich. 
In Graz lehrte er als Profeſſor Philoſophie 
und Theologie wurde bald Subprior und Prior. 
Als ſpäterer Prior von Wien und Provinzial 
der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Ordensprovinz, 
ſtand er bei allen kirchlichen und ſtaatlichen Be⸗ 
hörden in hohem Anſehen. Am 19. September 
1891 wurde er in Lyon vom Ordenskapitel der 
Dominikaner als 74. Nachfolger des hl. Domi⸗ 
nikus zum Ordensgeneral mit dem Sitze in 
Rom gewählt. 

Die in ſeiner Amtszeit erlaſſenen Ordens⸗ 
enzykliken gelten als Muſter in Stil und Weſen⸗ 
haftigkeit, und noch heute wird die Enzyklika 
De sacra praedicatione“ (1893) als „Summa aurea“ 
der kirchlichen Predigt angeſprochen. Seine 
wiſſenſchaftliche Arbeit bezog ſich in eigener 
oder organiſierender Herausgebertätigkeit vor 
Allem auf die Ordensgeſchichte, zu der er neun 
Bände der Akten der Generalkapitel von 1220 
bis 1844 herausgegeben und für die er die nun 
36. Jahrgang ſtehenden „Analecta Ordinis praedi 
catorum“ ſchaffen ließ; von der t den leonini⸗ 
ſchen Thomasausgabe hat er ſelbſt ſechs Bände 
ediert. Viermal nahm er als Vorſitzender bei 
den Ordenskapiteln von Lyon, Aquila, Wien 
und Gangra teil Den Satzungen des Ordens 
gemäß, legte er nach zwölfjähriger Führung des 
Rom als einer der intimſten Berater des 

Im Dezember 1907 übernahm er die Nunzia⸗ 
tur in M nchen, nachdem er fur vorher in 
Der deutſchen Nationalkirche S. Maria dell 
Anima in Rom mit dem Titel eines Erzbiſchofs 
von Heraklea zum Biſchof geweiht worden war. 
Er war der erſte nichtitalieniſche Nunzius in 
München: 1915 wurde er Kardinal und blieb 
bis November 1916 in München. Im Jubel⸗ 
jahre 1925 übernahm er das Amt eines G r ok- 
pönitentiars und im Jahre 1927 das des 
Kanzlers der hl. Nömiſchen Kirche. 


— — 


Uebergabe des Namensſchildes 
des Kreuzers „Emden“ in 14 Tagen 


London, 9. Februar. 


Times“ melden, daß die Namenstafel des 
deutſchen Kreuzers „Emden“ in ungefähr 
wei Wochen dem Reichspräſidenten von 
indenburg von dem auſtraliſchen Geſand⸗ 
ten in London, Bruce, übergeben werden wird. 
Die deutſche Regierung hat den Geſandten nach 
Berlin eingeladen. Der Geſandte beabſichtigt. 
nach Beendigung der Völkerbundsverſammlung 
in Genf nach Berlin zu kommen 
Die Namenstafel iit auf einer Platte auſtrali⸗ 
ſchen Holzes befeſtigt, die folgende Inſchrift 
p: „Dem deutſchen Volte übergeben das 
auſtraliſche Volk und die auſtraliſche Regierung 
dieje Namenstafel des berühmten Kreuzers 
„Emden“ in Anerkennung der Tapferkeit ſeines 
Kommandanten, ſeiner Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften in dem Kampf mit dem auſtraliſchen 
Kreuzer „Sidney“ auf hoher See bei der Cocos- 
Inſel am 9. November 1914 und zum Gedächtnis 
der Männer und Frauen beider Nationen. die 
im Weltkriege ihr Leben hingegeben haben.“ 


> 


am 13. Gepiember 1863 zu: 


neralats dieje Würde nieder, blieb aber in 


Freitag, 10. Februar 1933 


Sitzung des Sejm 


A. Warſchau, 9. Februar. (Eig. Telegr.) 


Das Plenum des Sejm beendete geſtern 
vormittag die Beratung über den Haushalt 
des Anterrichtsminiſteriums. Der 
Regierungsabgeordnete Haltar beſtritt der 
deutſchen Minderheit die Berechtigung, 
ſich über den Stand des deutſchen 
Schulweſens in Polen zu beſchweren, 
da nach ſeinen Behauptungen in Polen 62 000 
deutſche Kinder deutſche Schulen beſuchen ſollen, 
während angeblich im Deutſchen Reiche nur 
2500 polniſche Kinder in polniſche Schulen 
gehen. Im weiteren Verlauf der Sitzung kam 
es zu einem erregten Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem Nationaldemokraten Kornecki und dem 
Regierungsabgeordneten Stronſki, wobei 
von beiden Seiten Worte wie „Lügner“, 
„Schuft“, „Provokateur“ uſw. fielen. Man war 
auf einem Niveau angelangt, das der „Kur⸗ 
jer Warſzawſki“ als ſelbſt für dieſen 
Sejm erſtaunlich bezeichnet. Das Referat 
über die Staatsfonds wurde ohne Dis⸗ 
kuſſion ſchweigend hingenommen. Der Re- 
ferent des Haushaltes des Verkehrsminiſteriums, 
Abg. Brzozowſki, erklärte, daß die fran⸗ 
zöſiſche Konzeſſionsgeſellſchaft der Eiſenbahn 
Oberſchleſien⸗Gdingen einer Reihe von Ver⸗ 
pflichtungen, die fie im Konzeſſionsvertrag 
übernommen hat, nicht nachgekommen ſei. Die 
Linie werde jetzt von den polniſchen Staats⸗ 
bahnen auf Rechnung der Konzeſſionsgeſellſchaft 
in Betrieb genommen werden. Es beſtehe die 
Hoffnung, daß mit der Konzeſſionsgeſellſchaft 
noch eine Einigung wegen des rollenden 
Materials erzielt werden würde. Die Eröffnung 
der Linie erfolge aber ſchon jetzt, weil die Linie 
erſtrangige politiſche Bedeutung 
nicht nur für Polen, ſondern auch für die ganze 
mitteleuropäiſch⸗ſlawiſche Welt 
habe. 3 

Bei der Debatte über den Haushalts: 
voranſchlag des Innenminifteriums 
faßten die Redner der Oppoſition noch einmal 
ihre Argumente gegen die gegenwärtige Regie⸗ 
rung zuſammen. Der Nationaldemokrat Rymar 
ſtellte feſt, daß Regierung und Verwaltung in 
Polen parteiiſch und unloyal geführt und daß 
allgemein mit zweierlei Maß gemeſſen werde. 


Die Polizei werde ihren eigentlichen Aufgaben 
dadurch entfremdet, daß ſie in erſter Linie für 
die Verteidigung und Anterſtützung der politi- 
ſchen Tätigkeit der „Sanacja“ in Anſpruch ge⸗ 
nommen werde, ſo daß die Zahl der ungeklärten 
Kriminalverbrechen ſtändig im Steigen begrif⸗ 
fen fei. Die wahren nationalen Organi- 
ſationen wie das „Lager des großen Polen“ 
würden aufgelöſt. Dagegen würden ſoziale 
und kulturelle Verbände in immer größerem 


Umfange in ihrer Führung mit Männern be⸗ 


ſtellt, die ganz andere Intereſſen hätten als 
dieſe Inſtitutionen. Beſonders in Oſtgalizien 
ſei infolge dieſer Tätigkeit der „Sanacja“ auf 
Koſten des polniſchen Beſitzſtandes das Ukrainer⸗ 
tum gefördert worden. 


Der Volksparteiler Smoka behauptete, es 
würde Terror auf dem flachen Lande gegenüber 
den Bauernparteien der Oppoſition ausgeübt. 
Er erzählte, daß von den Angaben, die die 
Bauern über die blutigen Zuſammenſtöße mit 
der Polizei im vergangenen Jahre gegeben 
hätten, generell kein Gebrauch gemacht werde. 


Der Sozialiſt Zukawſki ſprach von einem 
„Meer von Haß und Unzufriedenheit“ in Polen. 
Im ganzen Lande ſei es nicht erlaubt, über 


‚zwei Dinge zu reden: über den Marſchall 
Pitſudſki und über die Staroſten. Woz 
durch ih das Regie halte, werde daraus deut⸗ 


lich, daß die Zahl der Beſchwerden von Per⸗ 
ſonen, die von der Polizei zu Unrecht durch⸗ 
geprügelt worden ſind, von 258 im Jahre 1929 
auf 781 im Jahre 1931 geſtiegen ſei — und dies 
nach den Angaben der Polizei ſelbſt. 
Zukawſki erinnerte daran, daß Studenten, 
die letztens Gewaltſamkeiten gegen Univerfitäts- 
profeſſoren der „Sanacja“ begingen, Feiglinge 
und Schurken genannt worden ſeien. Er rich⸗ 
tete an die Regierungsbänke die Frage, wie 
man die Leute nennen ſollte, die die Verant⸗ 
wortung für Breſt⸗Litowſt trügen. Die Sa- 
nierung leiſtete ſich den Spaß, dieſem Politiker 
der Oppoſition den Abg. Sanojca (früher 
Bürgermeiſter von Kokomyja), entgegenzuſtellen, 
der eine Reihe von lauter aneinandergereihten 
Witzen hielt. 


Die Diskuſſion wird heute mittag fortgeſetzt. 


Briefwechſel 
zwiſchen Braun und Hindenburg 


Zwiſchen dem Reichspräſidenten und 
dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten Held hat, 
wie mitgeteilt wird, über das neue Eingreifen 
des Reiches in Preußen ein Schriftwechſel 
ſtattgefunden. Einzelheiten über den Jahalt 
werden nicht bekanntgegeben. 

Die ehemalige preußiſche Regierung Braun» 
Severing veröffentlicht einen Schriftwechſel 
zwiſchen Miniſterpräſident Braun und Reichs⸗ 
* v. Hindenburg, der ſich vor dem 

tla der Notverordnung abgeſpielt hat. Mi- 
niſterpräſident Braun hat am 3. Februar den 
Reichspräſidenten in einem ausführlichen Schrei⸗ 
ben gebeten, von einer 2 des Landtages 
Reich dene, auf Grund des Art. 48 der 
Reichsverfaſſung Abſtand zu nehmen. Nachdem 
der e den Empfang des Schreibens 
durch Staatsſekretär Dr. Meißner 
ſtätigt hatte, iſt am Sonntag ein neuer Brief 
Brauns an den Reichspräſidenten abgegangen, 
in dem der Miniſterpräſident vor allem die 
Bitte wiederholt, vor einer Entſcheidung 
ein Gutachten des gal gkeit einer Je über die 
verfaſſungsmäßige Zuläſſigkeit eines ſolchen Ein⸗ 
griffs einzuholen. 

Darauf hat der Reichspräſident am 
Montag folgendes Antwortſchreiben an 
den Miniſterpräſidenten gerichtet: 

„Sehr geehrter Herr Miniſterpräſident! 

Ich beſtätige Ihnen ergebenſt den Empfang 
Ihres geſtrigen Schreibens. Nachdem Herr Mi» 
niſterialdirektor Dr Brecht die Auffaſſung der 


preußiſchen Staatsregierung in rechtlicher und 


urg be» 


tatſächlicher Beziehung meinem Staatsſekretär 
ausführlich dargelegt, dieſer mir darüber Vor⸗ 
trag gehalten hat, und da die Entſcheidung über 
ein Eingreifen des Reiches dringend gewor⸗ 
den iſt, glaube ich, von dem von Ihnen nach⸗ 
peluhten perſönlichen Vortrag ab» 
ehen zu können. Ihrem Vorſchlag, vor dem 
Erlaß meiner 8 die Frage der Zu⸗ 
la ett derſelben durch den Staatsgerichtshof 
rufen zu laſſen, kann ich — abgeſehen davon, 
aß einem ſolchen Vorgehen formalrechtliche Be⸗ 
denken entgegenſtehen — deshalb nicht ent⸗ 
ſprechen, weil die Fortdauer des gegenwärtigen 


roviſoriſchen Verhältniſſes en Reich und 
reußen mit dem Staatswohl unvereinbar wäre 
un 


aher i Entſcheidung 
notwendig iſt. 


Mit freundlichen Grüßen bin ich Ihr ergebener 
gez. v. Hindenburg.“ 


—̃ — 


der Breſiprozeß 


A. Warſchau, 9. Februar. (Eig. Telegr.) 

Die e im Breſt⸗Prozeß wird 
vor leeren Angeklagten⸗ und Anwalts⸗ 
bänten fortgeſetzt. Auch im Zuſchauer⸗ 
raume befindet ſich ſo gut wie niemand. Der 
geſtrige Tag der „Verhandlung“ verging damit, 
daß der Richter Chodecki fein Referat über 
das Urteil der erſten Inſtanz hielt. Heute ſol⸗ 
len die Reden der Staatsanwälte gehal⸗ 


ten werden. 


„Nichtangriffspakt“ gegen 


mittag aus 


Geſcheilerle 
Einheitsfronipläne 


Berlin, 9. Februar. Die Einheitsfrontpläne 
die nach der Auflöſung des Reichstages zunächſt 
rechts und links mit mehr oder weniger gro⸗ 
hem Optimismus erörtert worden find, dürften 
im weſentlichen als geſcheitert anzuſehen 
ſein. Die Bemühungen um die Bildung eines 
Blocks der zwiſchen NSDAP. und Zentrum 
ſtehenden Gruppen ſind ebenſo erfolglos ge⸗ 
blieben wie diejenigen, die eine einheitliche 
politiſche Frontbildung der KPD. und der SPD. 
abzielten. Selbſt wenn es im bürgerlichen 
Lager noch gelingen ſollte, zu einem Wahl⸗ 
abkommen zwiſchen deutſcher Volkspartei, chriſt⸗ 
lichſozialem Volksdienſt und den agrariſchen 
Gruppen zu kommen, ſo bedeutet dies nach Auf⸗ 
faſſung der dieſen Gruppen naheſtehenden poli⸗ 
tiſchen Kreiſe doch mehr oder weniger nur eine 
Notlöſung gegenüber der ſogenannten 
„großen Löſung“, die in dieſen Block auch die 
Deutſchnationalen und den Stahlhelmblock ein 
ſchließen follte. 

Im Lager der Linken iſt eine ſehr lebhafte 
Diskuſſion zwiſchen der SPD. und der KPD. 
entſtanden, in der das Für und Wider der abge⸗ 
lehnten Torgler⸗Rede bei der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Luſtgartenkundgebung erörtert wird. Die 
„Note Fahne“ beantwortet die geſtrige Erklä⸗ 
rung der Berliner SPD., daß die Kommuniſten 
niemals ein Angebot zu einer gemeinſamen 
Kampffront gemacht hätten, in einer ſehr aus⸗ 
führlichen Erklärung in der den Führern der 
SPD. vorgeworfen wird, fie wollten einen 
die „faſchiſtiſche 
Diktatur“ abſchließen. Dieſem Nichtangriffspakt 
tellt die KPD. den „Angriffspakt der ſozial⸗ 
demokratiſchen und kommuniſtiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft“ als das Gebot der Stunde ent? 
gegen. 

— — 


Baderewſki als Denliſt 


Paderewſki hat wieder einmal feine „un: 
glückliche Liebe zur Politik“ bekundet, und zwar 
in Form einer Unterredung, die er nach 
ſeinem Eintreffen in Amerika den Journaliſten 
ewährte. Im Laufe dieſer Unterredung err 
Härte er u. a. folgendes: 

Der Völkerbund iſt ſchwer krank. Be 
der Löſung des Problems des Fernen Oſten⸗ 
hat man zu Mitteln gegriffen, die außerhalb 
des Bereichs der Mittel liegen, über die der 
Völkerbund verfügt. Sonſt iſt der Völkerbund 
und war er eine nützliche und arbeitstüchtig 
Inſtitution. 5 

ch erwarte keine großen Erfolge fin 
die ehrgeizigen Abrüſtungspläne, denn eine den 
Großmächte ift bereits mit dem Verlangen eine: 
Vergrößerung ihrer Rüſtungen aufgetreten 
Auch ohne daß Paderewſki beſonders hinzuzu⸗ 
fügen brauchte, an wen er dabei denke, konnte 
man ſich denken, welches Land damit gemeint 
war. „Homo, homoni lupus,“ ſoll er Spb 
haben. Es gebe nur ein Mittel, den olj 
daran zu hindern, großen Schaden 
die tun. Es ſei in dieſem Falle nicht nötig, 

ie Natur des Wolfes zu ändern, aber man 
müſſe ihm die pites abſtumpfen. Solche 

it müſſe ſehr geſchickt getan werden ſo daß 
der Wolf on nichts wiſſe. Es habe 
eine Zeit gegeben, da man dieſe Operation in 
einem Lande habe vornehmen können, in dem 
die Zahnärztekunſt den Gipfel der Vollkommen ⸗ 
heit erreicht hätte, das heißt in Amerika. 


Zur Frage der Schulden Polens in 
Amerika und anderer europäiſcher Schulden er- 
klärte Paderewſki, daß, obwohl er kein Anhänger 
einer Schuldenſtreichung ſei, weil er den Stand⸗ 
punkt vertrete, daß einmal aufgenommene Schul⸗ 
den bezahlt werden müßten, dennoch ſeines Er⸗ 
achtens das Schuldenproblem jo gelöſt wer- 


den müſſe, daß der Staatsorganismus der 


einzelnen Völker durch die Löſung nicht ver- 
nichtet würde. 


Oberſt Bed wieder in Baridan 


A. Warſchau, 9. Februar. (Eig. Telegr.) 
Außenminister Oberſt Beck ijt geſtern nach⸗ 
ten nach Warſchau zurückgekehrt 


x 


Der tote Punkt 


*DPoſener Tageblatt = 


Abſchlußdebatte in Genf 


Paul⸗Boncours Schlußwort 


Die Abrüſtungskonferenz beendete Mitt⸗ 
woch nachmittag die Ausſprache über den 
franzöſiſchen Plan mit einem anderthalb⸗ 
ſtündigen Schlußwort BaulsBoncours, 
Er bemühte ſich erneut um die Rechtfertigung 
der franzöſiſchen Sicherheitstheſe und er⸗ 
klärte, die Verſammlung habe wiederholt 
feſtgeſtellt, daß die Abrüſt ung im Zu- 
1 mit der Entwick⸗ 
lung der icherheit erfolgen 
müſſe. Der Plan beruhe auf der ſeit 1923 
vom Völkerbund verfolgten Linie. Nur wenn 
über den Locarno⸗Palt hinaus der europäi⸗ 
ſche Sicherheitsſtand verbeſſert werde, könne 
man über die bisherigen Einigungen hin⸗ 
ſichtlich der Abrüſtung hinaus gelangen. 


Paul⸗Boncour betonte vor allem die Bedeu⸗ 
tung des franzöſiſchen Vorſchlages einheitlicher 
Heeresorganiſationen für Europa; die vorge⸗ 
ſchlagene Internationaliſterung des ſchweren 
Kriegsmaterials ſoll die hr Hilfeleiitun, 
durch den Völkerbund garantieren und dami 
der 5 Bienen. nmer wieder fam er 
darauf zurück, daß zunächſt in Europa neue 
Sicherheitsgarantien An dia 
werden müßten. Die Rede war ein Plaidoyer 
für die . des Planes ohne a 
geſtändniſſe an die Kritik, und gab feine 
alternative Andeutung über die wei⸗ 
tere Haltung Frankreichs. 


Da der franzöſiſchen Regierun 
lich bekannt iſt, bab nach * 


chei⸗ 
we ſo 
die Feſtſtel⸗ 
lan 


Debatte de 


Soweit die innenpolitiſche Seite in Frankreich. 
ür den Fortgang der Abrüſtungs⸗ 
onferenz kann die Rede Paul⸗ urs 


ſehr weſentlich werden, ſie kann wieder ein⸗ 
— den toten Punkt gebracht joten. Es 
werden dann die amerikaniſchen Vertagungs⸗ 
vorſchläge vom Dezember noch einmal aktue 
werden. Wenn die Rede Paul⸗Boncours gleich⸗ 
jeitig u die ann Iti x anzöſiſche e 
ungnahme zum engliſchen Abrüſtungsprogr 

Fa folite — an und für hb gelangt dieſes 
Programm erſt jetzt aut 3 — 
könnte wieder einmal diejenige A 
Genf entſtehen, die im April 1932 fe 
war, als Tardieu ſich plötzlich jeder weiteren 
Verhandlung entzog. 


Baul- Boncour ignoriert 
die Fünf- Mähte- Erklärung 


Wiederaufleben 
des ſtonvertionsentwurfes? 


Berlin, 9. Februar. 
In Deutſchland wie in Frankreich iſt es auf⸗ 
fallen, SH he el in feiner Er aus» 
Felge ede kein Wort über die 
ere 


rer 
ſoll. 
er 


mer, 
Land bei feir 
n laſſen muß, mit 


ei um den 


r auls 


italieniſcher und deutſcher Seite an dieſem 
franz egriff geübt worden 
ft, einzugehen, und Bat damit bewieſen, 
daß F der ganzen Konferenz ſeine 
eigene, ſehr egoiſtiſche Theorie aufdrängen oder 
aber von Abrüſtung überhaupt nicht fp 
will. Leider hat es der Hauptausf r 
ngskonferenz unterlaſſen, Iuh 
der Ausſprache über den fra lan 
eine Sete —— und damit alle 


d. 4 Verantwortl 
die njere 


nung des Planes durch 
Machte weder ja noch nein geſagt. 

Aus den tigen Kommentaren der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe, die größtenteils auf den Außen⸗ 
miniſter zu idgehen, ergibt die [ranga he 
Rückzugslinie klar genug: ne „ſehr s 
dene Konvention“, d. tücktehr zum Konven: 
tionsentwurf des Vorhereitungsausſchuſſes von 


i Abrü 
= mer r . ma 4 


5 
den iſt. D í i⸗ 
„%% A eng A 


u gegen eine 
ächte⸗Beſprechungen Vaul⸗Boncours 


— — — . — — — — — S ———— — — . —— 


gegen ein etwaiges Nebeneinander von 
e ten 
ai e aber als el nung s bisher Er⸗ 


ten für da i 
(ehe aa de Folgen e der Genfer Konferenz 


pariſer Preſſeſtimmen 


Paris, 9. Februar. 


Die geſtrige Genfer Rede e Wie 
wird von der Frame Preſſe begrüßt 
und als eindrucksvolle Darjtellung 
des franzöſiſchen Standpunktes bezeichnet. Zwar 
fehlt es nicht an Kritik. So bemängelt beiſpiels⸗ 
weile „Echo de Paris“, daß Paul Boncour die 
8 0 te⸗Erklärung vom 11. Dezember, die 

eutſchland die Gleichberechtigung 3 
nicht erwähnt hat. Außerdem wird gerügt, 
baj der franzöſiſche Außenminiſter zwar die 
Sicherheit als notwendiges Gegenſtück zur 
Abrüſtung gefordert habe. aber nicht ſagte, 
was die franzöſiſche Regierung tun werde, falls 
ich die Erlangung von Sicherheitsgarantien als 
undurchführbar herausſtellen würde. 


Von der Fünf⸗Mächte⸗Erklärung wird gejagt, 
ſte ſchlage eine Breſche in die franzöſiſche 
Theſe, aber ſie enthalte ja keine LE, 
Verpflichtung der Unterzeichnung, jo daß Frank⸗ 
reich in der Lage wäre, von ihr zu bes 
freien, Ueber die weiteren Arbeiten der Ab: 


men vor Preſſevertretern verkündeter „Eins 
A 


rüſtungskonferenz ſelbſt meint der Außenpolitiker 
des Blattes, die von Sir John Simon vor⸗ 
eſchlagene Arbeitsmethode werde auf Antrag 
aul⸗Boncours abgelehnt werden; Sir 
mir werde dann Henderſons Fünfer⸗ 
eſprechungen herbeizuführen verſuchen und 
ſchließlich feinen Plan wieder hervorholen, der 
zwar die Sicherheit mit der Abrüſtung 
verbinde, aber auch dann die Abrüſtung 
fordere, wenn die a e ſei. 
Daraufhin werde Paul⸗Boncour auf den Ent- 
wurf des vorbereiteten Abrüſtungsausſchuſſes 
von 1930 zurückgreifen Als gangbar bezeichnet 
der Korte\panbent des Blattes den von Polen 
nor drei Tagen vorgeſchlagenen Weg, nämlich 
die Unterzeichnung eines ſehr beſcheidenen 
Abrüſtungsabkommens. 


Auch der Außenpolitiker des „Journal“ ver: 
111 in ſeinem Kommentar zur Rede Paul- 

oncours für die unhaltbare Auffaſſung zu 
werben, daß die Anerkennung der Gleichberechti⸗ 
gung durch die Erklärung der 5 Mächte vom 
11. Dezember nur Beſtand habe, wenn man neue 
Sicherheitsgarantien verwirkliche. Die 
Rede Paul⸗Boncours beweiſe klar, tog die 
Abrüſtung, wenn dieſer Plan nicht anerkannt 
werde, ſich auf die 2 den vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungsausſchuß vorgeſehenen Maßnahmen be⸗ 
ſchränken müſſe. 


„Volonté“, die ſtets dafür eingetreten ift, daß 
prenia auf dem Gebiet der Abrüſtung m i r f- 
iche Zugeſtändniſſe machen müle. wenn 
es zuſätzliche . arantien verlangen 
wolle, läßt heute dieſen Grundſatz ſallen und 
ſucht Deutſchland zuzureden, es möge Hoff⸗ 
nung in die Zukunft jegen. Wenn 
Deutſchland loyal auf die Gewalt verzichtet 
und an der kontinentalen Organiſation der 
Sicherheit teilnehmen wolle, ohne deshalb 
alle Hoffnungen aufzugeben, brauche es nur den 
ranzöſiſchen Plan anzunehmen und zu bean⸗ 
ragen, daß er durch juriſtiſche Beſtimmungen 
verpollſtändigt werde, die geeignet wären, das 
wirkſame Funktionieren des Artikels 8 des Völ⸗ 
kerbundsſtatuts, der die Reviſion der Verträge 
und die Schiedsgerichtsbarkeit regelt, zu ge⸗ 
währleiſten. 


Reichskanzler hitler 
vor der deutſchen Preſſe 


In 10 Jahren gibt es keinen Marxismus mehr 


Reichskanzler Hitler empfing Mittwoch 
kurz vor 4 Uhr nachmittags eine Anzahl Lei: 
tender Redakteure der Berliner und in 
Berlin vertretenen großen Zeitungen des 
Reiches. Die zu dem Empfang eingeladenen 
Blätter umfaßten alle Richtungen, vom 
äußerſten rechten Flügel des Parteilebens nach 
links bis einſchließlich der Zentrumspreſſe 
und der Preſſe des Chriſtlichſozialen Volks⸗ 
dienſtes. An dem Empfang nahmen auch der 
Staatsſekretär der Reichskanzlei, Dr. Qam» 
mers, und der Leiter der Preſſeabteilung der 
Reichsregierung, Funk, teil. 


Nachdem der Vortragende Legationsrat Dr. 
Heide die erſchienenen Herren dem Reichs⸗ 
kanzler vorgeſtellt hatte, richtete Adolf Hitler 
eine kurze Anſprache an ſie. 

Er führte aus, daß er perſönlich und die 
Reichsregierung keineswegs auf dem Stand» 
punkt jtänden, daß die Preſſe gefnebelt 
werden ſolle. Er glaube allerdings nicht. daß fih 
unter den Anweſenden ein Zeitungsvertreter 
befinde, deſſen Blatt in früheren Jahren öfter 
einem Verbot anheimgeſallen fei als jetne 
eigenen Zeitungen. 

Was die Reichsregierung aber von der Preſſe 
erwarten müſſe, fei, daß fie den neuen Männern 
den guten Willen zubillige, das Belte 
für Volk und Vaterland zu leiſten. Sie müſſe 
verlangen, daß die notwendige und sachliche 
Kritit ih von perſönlichen Injurien ferns 
halte. 

Die deutſche Preſſe habe gegenüber den Er⸗ 
eigniſſen der Jahre 1559 bis 1867, in Süd⸗ 
deutſchland ſogar bis 1871, vielfach einen fal⸗ 
ſchen Standpunkt eingenommen, indem 
ſie die große hiſtoriſche Entwicklung, die damals 
angebahnt wurde, nicht verſtanden habe. Das⸗ 
ſelbe ſei hinſichtlich der Perſon Richard 
Wagners geſchehen, der von der Reichsregie⸗ 
rung in den nächſten Tagen anläßlich ſeines 
50. Todestages gefeiert werden würde. 

Dieſe Preſſe habe damals ihren irrtümlichen 
Standpunkt revidieren mijjen, und der Reichs⸗ 


kanzler ſpreche den Wunſch aus, daß die deutſche 


Preſſe der Gegenwart gegenüber dem Geſchehen, 
das fih jetzt vollziehe, nicht in den glei- 
chen Fehler verfalle und nicht ſpäter 
gezwungen ſei, einen Irrtum einzugeſtehen. 

Herr Hitler kam wiederholt auf die Not⸗ 
wendigkeit und Nützlichkeit der 
Kritik in der Preſſe zurück. Wenn Fe manch⸗ 
mal auch unangenehm ſei, ſo treibe ſie die 
Dinge doch vorwärts und zwinge die Regieren ⸗ 
den, ſo ſachlich und gut zu arbeiten, daß ſie 
vor jeder Kritik eben beſtehen könnten. 

Die neue Reichsregierung habe den feiten 
Willen und die unerſchütterliche Ueberzeugung, 
daß durch ihre Arbeit das deutſche Vaterland 
wieder zu einem glückliche ren, ſchöneren 


gern zu bieten vermöge. 


den. Ein Polizeibeamter 


und freie ren Daſein geführt werden 
mürde, als das Reich von heute es feinen Bir» 


Er, der Reichskanzler, jehe mannigfache Mög- 
lichkeiten einer negativen Mehrheit in Deutſch⸗ 
land. Aber eine andere poſitive Mehrheit als 
die heutige ſehe er nicht. 

Nach dem Empfang wurde die Meinung ge⸗ 
äußert, daß in dieſer Bemerkung eine Spitze 
gegen das Zentrum und die Bapyeriſche 
Volkspartei liege. Das ift keinesfalls beabſich⸗ 
tigt geweſen. 

Der Reichskanzler ſchloß ſeine Ausführungen 
mit der Ankündigung, daß gegen die wenigen, 
die Deutſchland bewußt ſchädigen wollten, aller: 
dings mit äußerster Schärfe vorgegangen 
werden müſſe. Er gebrauchte in einem ſpäteren 
Zusammenhang wörtlich die Aeußerung: „In 
zehn Jahren wird es in Deutſchland 
feinen Marrismus mehr geben.“ 

Diejenigen aber, die ihrerjeits mit gutem 
Willen an der Rettung des Vaterlandes mits 
arbeiten wollten, an die richte er die Bitte, 
dieſen guten Willen auch bei der Regierung 
vorauszuſetzen. 


Am Sonntag werden Reichskanzler Hitler, 
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von 
Kroſigkt, Reichsinnenminiſter Dr. Frick und 
Reichsminiſter Göring gemeinſam an den 
Wagner ⸗Feiern in Leipzig und Weimar 
teilnehmen. Mittags 11% Uhr findet im Ge- 


wandhaus in Leipzig eine Gedenkfeier ftatt; 


abends 6 Uhr im National⸗Theater in Weimar 
eine Erſtvorſtellung von „Triſtan und Siolde“, 


— — 


Kleine Meldungen 


Berlin, 9. Februar. In der Cauerſtraße in 
eg enijtand in der vergangenen 
Nacht eine S ägerel, vermutlich zwiſchen KPD.⸗ 
und NSDAP. Leuten, Beim Erſcheinen der 
Polizei waren die Beteiligten bereits geflüchtet, 
nur gwst erheblich Verleßte wurden noch auf⸗ 
efunden und ins Krankenhaus Weſtend ge⸗ 
rächt: der 21 Jährige Handlungsgehilfe Gerhard 
Fox (ſchwerer Rückenſteckſchuß! und der 22jäh⸗ 
5 Albert Stäge (Beinſchuß), die beide der 
KPD. naheſtehen. Feſtnahmen find nicht erfolgt. 
* 

Berlin, 9. Februar. In Wilmersdorf wurden 
bei einer Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und 
Nationalſozialiſten zwei Männer durch Arm: 


ſchüſſe verletzt, ein junges Mädchen erhielt einen 
Lungenſchuß. 


Hamburg, 9. Febr. Vor einem nationalſozial. 
Lokal kam es in der vergangenen Nacht zwiſchen 
politiſchen Gegnern zu einem Zuſammenſtoß, in 
deſſen Verlauf mehrere Schüſſe abgegeben wur⸗ 
wurde durch einen 


den Nec erheblich verletzt; ein Angehöriger 
des Reichsbanners erlitt einen Unterarmſchuß. 
7 Beer wurden zwangsgeſtellt. Ein Natio⸗ 
nalſozialiſt wurde in einer Grünanlage durch 
einen Revolverſchuß ſchwer verletzt. Der Schütze 
iſt unerkannt entkommen. 


Königsberg, 9. Februar. Bei Zuſammenſtößen 
jwilhen Nationalfozialiften und Reichsbanner⸗ 
r wurden drei Reichsbannerleute ſchwer 
verletzt. 


Braunſchweig, 9. Februar. Vor Beginn einer 
Kundgebung der SPD. gerieten zah reiche ans 
weſende Nationalſoztaliſten mit SPD.⸗Ange⸗ 
hörigen und Reichsbannerleuten zuſammen. Es 
entwickelte va eine wüſte Schlägerei. Die Poliz 
zei löſte die Verſammlung auf und räumte den 
Saal. 

Darmſtadt, 9. Februar. Vor einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft erſtachen 3 randalierende Burſchen den 

irt. Die Meſſerhelden wurden verhaftet. 


— — 


das Erdbeben in Raftatt 


Karlsruhe, 8. Februar. Der Erdſtoß von heute 
morgen hat in der Bevölkerung der betroffenen 
Orte große Aufregung verurſacht. In 
Raftatt, wo er fih am heftigſten auswirkte. 
ec alles auf die Straße; mehrere Leute 
prangen durchs Fenſter, und viele wagten ſich 
noch um 10 Uhr nicht in ihre Wohnungen zu⸗ 
rück, da ſie ein zweites Beben befürchteten. Sr 
einzelnen Häuſern und Betrieben wurden Men⸗ 
[en zu Boden geworfen. Zahlreiche Fenſter⸗ 
cheiben und große Schaufenſter gingen in Trim- 
mer. Die Auslagen der Kaufhäuſer, in denen 
Artikel der Weißen Woche ausgeſtellt waren, 
erieten vollſtändig durcheinander. Das Indu⸗ 
ſteieiertel dagegen blieb im großen und ganzen 
verſchont. Beſonders ſchwer aber waren die 
Auswirkungen des Bebens rechts der Murg. 

m erſten Augenblick glaubte man, es mit einer 

ploſton im Gaswerk zu tun zu haben. Glas⸗ 
f n und Ziegeltrümmer der 3 
Kamine bedeckten die Straßen. Die Schulen 
haben den Anterricht eingeſtellt. 


Auch in der 1 von RNaſtatt 
wurden heftige Schäden angerichtet. So iſt im 
Oſtigheim das Nathaus und in Steinmauern 
das Schulhaus beſchädigt worden. In 
Kuppenheim ſtürzte ein Kreuz von der Ki 

Nach den ſeismographiſchen Aufzeichnn 
liegt dei na 287 7 ü ü de 
öſtlich von Karlsruhe in einer Entfer⸗ 
nung von nicht mehr als 50 Kilometern. 


Hhausſuchung 
beim Agramer Erzbiſchof 


Die Agramer Polizei hat beim Erzbiſchof 
von Agra m eine Hausſuchung vorgenommen, 
die keinerlei Ergebnis hatte. Der Erz⸗ 
biſchof gab nach durchgeführter Hausſuchung den 
Vertretern der Polizei den ihm kürzlich vom 
König Alexander verliehenen höchſten jid- 
lawiſchen Orden zum Proteſt gegen die Haus- 
ſuchung zur ü ck. 


In der jüdjlawiihen Skupſchtina ift ein 
Dringlichkeitsantrag des regierungstreuen Ab: 
geordneten Dr. Keſeliewitſch auf Tren⸗ 
nung von Kirche und Staat eingebracht worden. 
Der Regierungs vertreter, Miniſter Dr. Ara: 
mer, ſprach gegen die Dringlichkeit des An⸗ 
trages. Der Miniſterrat veröffentlicht Hiers 
zu eine Erklärung, in der geſagt wird, daß die 
Regierung den ohne ihr Wiſſen eingebrachten 
Antrag ablehnen werde, weil das Verhältnis 
zwiſchen Kirche und Staat durch die Verfaſſung 
und beſondere Verhältniſſe ohnehin bereits ge⸗ 
klärt ſei. 


Die ſüdſlawiſche Regierung hat der Skup⸗ 
ſchtina eine Vorlage für ein neues Wahl, 
geſetz zugehen laſſen. Es wird vermutet, daß 
ſchon im März oder im April die Neuwahlen 
ſtattfinden dürften. Die Regierung erwartet. 
daß die oppofitionellen Parteien eg o der 
Feſtſetzung ihrer Führer bei jo frühen Wahlen 
ſchlecht abſchneiden werden. Nach den Beſtim⸗ 
mungen des Wahlgeſetzes erhält jede Partei die 
die abſolute Mehrheit erhält, drei Fünftel 
aller Mandate. 

— — 


wie ſie ſich fürchten! 


In der „Handelswacht“, dem Berliner 
Organ des D. H. V. (einer national⸗ 
deutſchen Angeſtelltengewerkſchaft), fins 
den wir den folgenden Kommentar zu 
Herriots kürzlich gehaltener Rede: 


fühlten ſich 
betroffen, bloß weil die „Kölniſche Illustrierte“ 
onderheft herausgegeben hatte, das den 
Umfang der frango Landrüſtungen dar: 
itellte, fee hat ein Sonderheft der „Hambur 

uſtrierten“ die Franzoſen von neuem in 


l 
8 verſetzt. 


ies Sonderheft tank 
unter der Pere „olt 7 . zur ge⸗ 
ſichert?“ erriot erboſte fih darüber der: 


maßen. daß er 
machen mußte. 
gemeint, daß 


ie in einer gro 
apoleon hat immerhin noch 


eweſen fei, der ihn befiegt habe. Daß das 
deut e ct die ſtärkſte Wehrmacht 
der Welt, fürchtet, die deutſchen Bildzeit- 


t aber 
auch, daß die deutſchen Verleger auf dem rich⸗ 
tigen Wege Rid, wenn ſie ſolche For unter 
ringen. 


Dofener 
Tageblatt 


adt und Sand 


fir. 33 
Freitag, den 


U DI] 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 9. Februar 


Sonnenaufgang 7.22, Sonnenuntergang 16.53. 
Mondaufgang 15.31, Monduntergang 7.13. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 3 
2. Celſius. Südoſtwinde. Barometer 758. 
r. 


Geſtern: zum Temperatur . 5, niedrigſte 
us. 


0 Grad Ce 
Waſſerſtand der Warthe am 9. Februar 
Å 0,51 Meter gegen + 0,52 Meter am Bor 
age. J 
Wettervorausſage für Freitag, 10. Februar: 
Trübe und ſehr mild, etwas Regen, auffriſchende 
Südweſtwinde. 


— — 


Teatr Wielki: Donnerstag: „Der Zarewitſch“. 
Freitag: „Der Mädchenmarkt“ (Premiere). 


Teatr Polſti: Donnerstag, Freitag: „Die Kir- 
chenmaus“. 


Teatr Rowy: Donnerstag, Freitag: „Die Jung⸗ 
frau von Orleans“. 8 y e 
Komödien⸗Theater: 
Ttebit“. 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): * Wochentags 
10—14 Uhr. Gonne und Feiertags 10—1277 
Uhr, Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Arſene Lupin, der Gentleman: 
Einbrecher (6, 7, 9 Ahr.) 
ur rau „Buiter an der Front“. (5, 7, 
9 Uhr.) 5 
Kine Metropolis: „Pat und Patachon als 
tapfere Krieger. (745, 147, 149 Uhr.) 
Kino Stonce: „Der zehnte Liebhaber“. (5, 7, 9.) 
Wilſona: „Er und feine Schweſter“. (5, 7, 9.) 
— —. 


den des Abg. Graebe 


Sprechſtunde am S 
28. d. Mits, von 11—13 Uhr. onnabend, dem 


Wildhege im Winter 


Ift wirklicher Winter gekommen, der Boden 
gefroren und mit einer dicken Schneeſchicht be- 
deckt dann wird auch oft für das Wild drau⸗ 
25 Schmalhans Küchenmeiſter. Dort, wo allerlei 

ines Beerengeſtrüpp in größeren Maſſen ſteht, 
dat es das Wild am beiten, an dieſen kleinen 
Sträuchern findet es noch immer Futter, frei⸗ 
lich nur, wenn dieſes Geſtrüpp nicht tief unter 
dem nee begraben liegt. ſt die e 
ſchon dick geworden, jo behelfen fih Jäger, die 
ihr Wild lieben, ſo, daß ſie einen nee⸗ 

über das Geſtrüpp gehen laſſen, wenn 
dies überhaupt nach Lage des Ortes möglich iſt. 
So wird das Geſtrüpp bloßgelegt und kann 
wieder zur Wildnahrung dienen. In harten 
und ſchneereichen Wintern iſt jedoch die Wild⸗ 
— kaum zu umgehen, zumal in vielen 
Orten die Verluſte noch nicht wieder aus⸗ 
lichen werden konnten, die der ſo ſchwere 
Raspe 1929 brachte. Ganz beſonders die 
eldhühner haben unter dieſem harten 
winter ſehr gelitten. Am ſchlimmſten wird 
es für das Wild, wenn Hartſchnee liegt, wenn 
E die e verkruſtet hat. Dann brechen 
ie Tiere beim Amherziehen ein und ziehen ji 
am verkruſteten Schnee Verletzungen an den 
Füßen zu. Hält ſolche Witterung längere pa 
an, jo können Hirſche, Rehe und auch Wild⸗ 
ſauen ſo wund werden, daß ihnen jedes Auf⸗ 
treten unmöglich wird, ſie bleiben dann irgend⸗ 
wo liegen und verhungern. 


Im allgemeinen gilt es als zweckmäßiger, je 
nen ” Größe hs enter Heiner utter⸗ 
ätze in größerer Zahl als größere Futterplätze 
E fleinerer Zahl zu errichten. Die Art des 
tters 2 1 910 auch . dem Wild⸗ 
eines zu richten. Hirſche und Rehe werden 
in der Hauptſache mit Klee- oder Wieſenheu 
gefüttert, für ele gilt es, Rüben auszulegen, 
Wildſauen freſſen gern Eicheln und Kaſtanien, 
Rebhühner und Neben wollen Körner haben. 
Unzweckmäßig ift jedoch ein einfaches Hinwerfen 
oder Hinſtreuen auf den Waldboden oder auf 
die needecke. Ein Schneegeſtöber, das viel⸗ 
leicht ſchon in den nächſten Stunden kommt, 
würde das Futter wieder verdecken, es wäre 
dann zwecklos hinausgebracht worden. Daher 
ſollte das Futter immer unter Futter ⸗ 
ſchirme kommen, das können gany einfache 
Einrichtungen ſein, die aus den verſchiedenſten, 
ſonſt nicht mehr verwendbaren Materia⸗ 
lien herzuſtellen find. Ganz beſonders iſt die 
ütterung der Feldhühner und der Fa ⸗ 
anen unter Fellſchirmen notwendig. Dieſes 
6 ügelwild ift zunächſt einmal unter den 
Futterſchirmen oder Futterkäſten geſchützt gegen 
die Naubvögel, die hoch oben umherſchweifen, 
um Wild zu ſchlagen. Außerdem kann 
Füttern unter dem Futterſchirm der natürlichen 
rt des Futterſuchens der Feldhühner am beſten 
angepaßt werden. Feldhühner n die gleiche 
Angewohnheit wie Haushühner: ſie ſcharren 
beim Futterſuchen gern. Daher ſtreut man 
Spreu hin. In der Spreu, die den Feldhühnern 
draußen vorgeworfen wird, ſind auch noch 
manche Getreidekörner zu finden, die jo gleich 
eine gute Verwendung haben. Auch mancherlei 
Unkrautſamen, die in der Spreu ent- 
halten ſind, werden von den Seldhüßnern per» 
zehrt. Faſanen find allerdings ſchon etwas an- 


Revue: „Ich liebe — du 


ſpruchspoller, fie wollen mit Weizen und Gerſte 


gefüttert ſein. ar f 
In Zeiten, da das Wild Futter vor ejcht 
erhält, wird es auch oft recht z a h m. pi 


Aus ft 


wird zu feinem Ari 


wörtlich gejagt hat. 
i d 


ſtarke Hirſche haben ihre Wildheit verloren, 
ebenſo die Rehe ihre Scheu. Nicht immer freſſen 
die Tiere den Wildwärtern aus der Hand, wie 
man es im Winter öfter auf Bildern ſehen 
kann, aber ſie halten d nicht mehr l 

eu den Menſchen fern wie im Sommer. Oft 

on, wenn der Wildwärter noch nicht aus dem 

eſichtskreis entſchwunden iſt, kommen Rehe 
hinter Gebüſchen hervor und freſſen, höchſtens 
noch ein wenig 1 2 lugend, vom Futter. 
Poſſierlich ſehen Haſen aus, wenn ſie ſich zu 


zweit oder dritt an einer hingeworfenen Zucker⸗ 


rübe gütlich tun. Richtige Wildhege 
im inter iſt eine Notwendigkeit 
an: Erhaltung eines guten Wild⸗ 
eſtande s. Nicht allein, daß bei fehlender 


Fütterung Tiere eingehen, ſo mancher Beſitzer 

eines Jagdreviers mußte auch ſchon merken, daß 

jein Wild ſich in ein anderes Revier verzog, wo 
r Tiſch beſſer gedeckt war. Zur Wildhege im 

Winter gehört weiter die Vorſorge, daß die 

vierbeinigen und geflügelten Räuber in Wald 

und Feld nicht zu ſtark aufkommen. 

— — 


Seuizer der Erleichterung 


rst. Poſen, 9. Februar. 

In Poſen iſt eine bekannte Okkultiſtin einge⸗ 
troffen, Mme. Terfren Laila, die erſtaunliche 
Dinge ſagen und wiſſen ſoll. Wir haben einen 
Herrn unjerer Redaktion beauftragt, mit der 
bekannten Oktultiſtin zu ſprechen, und das Er⸗ 
gebnis ne Unterredung werden wir noch 
veröffentlichen. Heute nur eine kurze Vorbe- 
merkung. s Í . 

Der „Kurjer Pozn.“ und der „Dziennik 
Pozn.“ haben dieje Unterredung bereits geſter 
veröffentlicht. Und aus der sageftefinng it 
auch eine politifhe Anſchauung zu ſehen. 8 
bekümmert dieſe patriotiſchen Herzen wohl mehr 
als die Lage in Deutſchland. Fragen wie 
folgende (und deren Antworten) find bezeich⸗ 
nend. 4 ; 

Frage: Wird Raijer Wilhelm wieder 
ar den Thron kommen? i " a 

ntwort; Nein! Das wird nicht geſchehen. 

Frage: Wird es einen europäiſchen 
Krieg geben? 

Antwort: Nein, den gibt es nicht! Es 
kommen. Nur in 


Amerika, und zwar in Südamerika, wird man 


i ei 
rage: ird i r, lange, a 
Ruder Pieiben P AR ned 
Antwort: Nein, nicht lange. Er wird 
elend zugrunde gehen, und wenn er noch jo 
— (Man jteht direkt das ſtrahlende Geſicht 
es Reporters, als er dieſe Worte niederſchreibt, 
obwohl man gar nicht weiß, ob Frau Laila das 


t in Polen? 
ntwort: Eine Perſönlichkeit, die 
ereits an führender Stelle ge- 
anden hat und der die Leitung 


nicht fremd ift (Schau einer guck, io 
diplomatiſch!) h j 
` Aljo bei den ganzen Fragen intereſſiert den 


Deutſchland. 

Eine Wirtſchaftsfrage. 

Frage: Wie lange wird die Kriſe dauern? 

Antwort: Noch zwei Jahre. Aber eine 
Beſſerung wird bereits in ſechs bis ſieben Mo⸗ 
naten eintreten. D 

Hoffen wir es! Hoffen wir es! Möge der 
Engel, der . u ſehen vermag, recht 
behalten, ger in wirtſchaftlicher Hinſicht zu 
unfer aller Wohl! 

— 


Koſtümfeſt des I. S. 8. Der J. Schwimm⸗ 
Verein Poſen, r. 1910, ei upon wie aus 
dem heutigen 


erat erfihtlih, am Sonntag, 
h gelnmidten Gelamtränmen des Bolener 
mückten am A 
Zoo ein Koſtümfeſt unter der Deviſe 


„Komme wie du willſt!“ — Die Vorbereitun⸗ 
en zu der Veranſtaltung find bereits in voll- 


tem Gange, und es ſteigt ein überaus reich⸗ 
1 — 7 — mit Ueberraſchungen geſpicktes Revue- 
rogramm mit Vor Denen in origi⸗ 


ango, 

ee dr 
ie bei den frühe⸗ 

I. S. V. : 


k P., 3. B 
de länzend ungenen Strandfeſt im Zoo, 
5 — der de = 


r Geltung kommen, jo daß ein Erfolg 
des Keſtumfeſtes nicht in Frage geſtellt wird. 


niedriger Eintritt von 1,50 31. 
und 2 Det für te esel 
hohen. r Eintritt 


r ots 
I lich tö Einladu 5 IR 
iftlich können Ein ngen du as 
S 12 1. S. V. P., Poznan. ul. Po- 
znanſta 50, m. 7, angefordert werden. 

X Vorſicht vor Taſchendieben. Seit einiger 
Zeit 2 in der Straßenbahn I. 
diebe wieder ihr Unweſen. Geſtern w 
dem aus Wielen zugereiſten Leon Zuromſki in 
einem Straßenbahnwagen der Linie 1 durch 
Aufſchneiden der Bruſttaſche 200 z 
geſtohlen. ö 

X aufenſterdie l. n 
A. Weny i ie artist 
mittelſt Einſchlagens der S . 
verſchiedene ffe im Werte von 90 Zloty ge- 
ſtohlen. 

X Selbstmord. Heute nacht erſchoß Ah im 
Reſtaurant des Hotels „Polonia“ ya Rechts⸗ 
n non S ki, 
8 8 w t. Der Tod trat auf der 

e ein. 


N Feſtnahme eines Taſchendiebes. 


der Firma 
e 61, wurden 


Geſtern 


wurde der berufsmäßige Taſchendieb Anton 
Zuber, Tiergartenſtraße 18/19 wohnhaft, da⸗ 
bei feſtgenommen, als ex einer Walerja Ko- 
chanowſka, welche eine e ee een 
in der ul. Pocztowa beſichtigte, beſtehlen wollte. 
X Selbſtmordverſuch. Die 23jährige Pelagja 
Nagörſka, Poſenerſtraße, verſuchte ſich 
geſtern mit Karbol zu vergiften. Die Lebens⸗ 
dh wurde von der Aerztlichen Bereit: 
ſchaft in das Städt. Krankenhaus gebracht. 

X Aeberfahren wurde geſtern der bjährige 
Alojzy Matyſiak in der ul. Marſz. F 
von dem Auto P. 3. 11187. Der 
wurde mit einem Armbruch in das Eiſenbahn⸗ 
Krankenhaus gebracht. 

X Scheiben werden demoliert. Albert No⸗ 
wat, ul. Emilji Szezanieckiej, meldete der 
Polizei, daß ihm 12 een. 
durch Steinwür von bisher unbekannten 
Tätern eingeſchlagen wurden. Ermittelungen 
ſind eingeleitet worden. \ 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ee e achtzehn Perſonen zur Beſtrafung 
notiert. 
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Die berühmte orienta 
lische Mystikerin u. Prof. 
der okkulten Wissenschaft 
Mme Terfren Laila, aus 
ER reg mit mehrereı. 

iplomen europäischer u 
amerikanischer Staaten, 
befindet sich auf d. Durch 
reise mit ihrem Trance- 
medium und bleibt nu 
einige Tage in Posen. 
Mme Laila hat auf allen 
ihren Reisen große Er- 

folge erzielt und steht 
auch während ihres hiesigen Aufenthaltes dem 
Publikum für psychomeirische Schicksals- 
deutungen, Psycho-Graphologie und Chiro- 
mantie zur Verfügung. Sie analysiert den 
Charakter, sagt Vergangenheit, Gegenwari 
und Zukunft. erteilt Ratschläge in privaten, 
geschäftlichen und allen. anderen Angelegen- 
heiten. — Empfängt täglich von 10—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr Hotel Monopol, 
I. Stock, Apart. 15. 


Stadiverordneten-Berjammlung 


mehrbelaſtungen der Stadt — Gegen 1929/30 diesjähriger Gejamtetai 


um 400% geſenkt 


„Geſundes Verhältnis zwiſchen Schuldendienſt und 
Einkünften aus dem Kommunal vermögen“ 


Der „Weſtmarkenverein“ 


erhält von der Stadt zu wenig Geld — En bloc-Anunahme des Budgels 


4 ir. Poſen, 9. Februar. 
Hatte man ſich ſchon im vergangenen Jahre 


bei der Beſchlußfaſſung über das noch laufende, 


freilich im Oktober auf höheren Befehl revi⸗ 
dierte Budget mit dem Gedanken vertraut 
machen wollen, daß die vorjährige Budgetvor⸗ 
lage die letzte des jetzigen Parlaments und die 
Haushaltsdebatte als eine Art Schwanen⸗ 
geſang betrachten ſei, ſo iſt zur Stunde 
das er una einer Weſensänderung des 
Selbj n in ſehr 
bedenkliche Nähe gerückt. e nächſten Wochen 


können bereits die erwarteten Umwälzungen 
5 Geſtalt geſetzgeberiſcher Veränderungen 
ringen. 


Die Kommiſſionsdebatte über das Kriſen⸗ 
bu dg 


ab⸗ 


ch noch 


eingeſetzte 
ani en 
Budget befaßte. Ä ï 


Deger Steuerqueilen in der Form ſelbſtän⸗ 
diger Einkommenſteuern ſind den Städten ge⸗ 
nommen worden. Man hat ihnen nur einen 
rei Anteil an den ſtaatlichen Einkommen⸗ 
euern belaſſen, auf deren Veranlagung aber 
die Stadt faſt gar keinen Einfluß hat. 
Andere Steuerquellen, die belaſſen wurden, 
ind unfer, wirtſchaftlich unbegründet oder 
inanziell unwirkſam. Deshalb hat die Stadt 
von ihnen entweder keinen Gebrauch gemacht 
oder ſie nicht bis zu der zuläſſigen Höchſtgrenze 
in Anwendung gebracht. 


Indeſſen iſt die Bürgerſchaft in letzter Zeit 
mit einer gangen Reihe anderer Steuern des 
Staates und öffentlicher Inſtitutionen belaſtet 
worden, wobei man auch zu Quellen griff, die 
ſchon zugunſten der Stadt beſteuert waren, wie 
3. B. der Lokalſteuer, die von 4 auf 8% 
erhöht wurde, ferner verſchiedenen Abgaben, die 
den Arbeitsloſen zugute kommen ſollen. Was 
die F betrifft, ſo wird 


durch ſie der Verbrauch nicht unweſentlich ver⸗ 
. Hinzu kommt noch die Kirchen⸗ 
euer. \ 


* 
Der Stadt iſt die Pflicht auferlegt worden, 
Nen m Nu für Militarpseſonen zu lie⸗ 
rn, was früher den Staatsbehörden oblag. 
ür dieſen Zweck e os diesjährige Budget 
00 000 Zloty vor. iter hat die Stadt auf 
Grund der neuen Meldevorſchriften ein be⸗ 
ſonderes Meldebüro organiſieren 
müſſen, das früher bei der Staatspolizei be⸗ 
ſtand. Geſtiegen ſind die Abgaben für die 
woe wo fchaftiiche Selbſtverwal⸗ 
tung, deren Einxichtungen die Stadt verhält⸗ 
nismá ig wenig benutzt. Dieſe Steuer iſt für 
die Stadt . 175 im Vergleich zur Wojewod⸗ 
halt unverhältnismäßig hoch; denn fie be- 
rägt ein Viertel der geſamten Steuer, die für 
die ganze Wojewodſchaft veranlagt ift, 


tloty vorge- 

Für Kultur und Pflege der 

Kunſt jind im n zuſammen 
5 


Die Steuer⸗ 
um Ver⸗ 
illionen) 


über 


Rüdgang ; 
T 


1 5 


itern 
tellt 


duktion und des 


Eine beunruhigende Erſcheinung 
it die Zunahme der Emerituren. 

ier ſind die Ausgaben in den beiden letzten 
Br von 275000 auf 495 000 Zloty geſtie⸗ 
gen, bewirkt durch eine Verordnung, die es 
zu unmöglich macht, Magiſtratsmitglieder 
na blauf nt 171 5 Kadenz zu be⸗ 
halten. fft junge Emeriten mit hohen 
Ruheſtandsgehältern. $ 

Der urſprüngliche Entwurf des Magi- 
ſtrats jah für das Teatr Wielti 105 000 Zloty 
vor, während früher, als die Oper noch in eige⸗ 
ner Regie geführt wurde, über 1 Million Zloty 
zugezahlt wurden. Auf Grund eines diesbezüg⸗ 


lichen Gutachtens des Theaterausſchuſſes iſt die 


veranſchlagte 
160 000 Zloty 
gaupiauslgub 


Summe vom agiſtrat auf 
erhöht worden. Daran haben 
und Plenum nits geändert. 
as für die Bargeldunterjtü 1 Rh 
der Armenfürſorge vom agiſtrat 
gekürzte Budget wurde vom Ausſchuß au 

borjährige Pei . Was das Bil- 
dungsweſen betrifft, ſo iſt für Ortszu⸗ 
ſchläge an die Lehrerſchaft eine Summe vor 
30 000 Zloty beſchloſſen worden. 


Die Ausführungen des Generalreferenten, 


der zum Schluß ein „geſundes Verhältnis“ ras 
ſchen dem uldendienjt und den Einkünften 
aus dem Kommunalvermögen“ konſtruierte, 


wurden von Rechtsanwalt Goebel (Nat.⸗Dem.) 
ergänzt, der an zwei Punkten ſpäter dem 
Sprecher der Sanierungspattei, Dr. Machowſfki, 
Anlaß zur Polemik gab. 


Stadt. Tylczunſti (Christi Dem.) zeigte als 
zweiter Redner der Generaldebatte — er trat 
auch als Vertreter des rechten Flügels der Na⸗ 
tionalen Arbeiterpartei auf — wenig Kritik⸗ 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zweckdienlich gegen 
Magen⸗ und Darmſtörungen, Stockungen im 
Pfortaderſyſtem. 


luſt. Er mahnte lediglich den Magiſtrat daran, 
die Steuern nicht zu ſtreng einzutreiben, da 
aus den Zwangsverſteigerungen 
ſchmarotzende Elemente. den meiſten Nutzen 
zögen. Wie in vergangenen Jahren, brach er 
auch diesmal wieder eine Lanze für die Ver⸗ 
kehrsbelange der Vororte. 


Dr. Machowſki tit der Anſicht, daß man ſich 
von den Kriſenbudgets nicht jo ſchnell werde 
losreißen können. Mit dem „gefunden. Ber- 
hältnis zwiſchen Schuldendienſt und Einkünften 
aus dem Kommunalvermögen“ kann er ſich 
nicht recht befreunden. Wenn jelbft die 
at itate heute Verhandlungen um Muf- 


fennun 
| jorge, Frau Dr. Großman, 
e 


10. Februar 1932 


tter, ` 


pS 


+ 
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der für die „ e Rettungs: 
bereitſchaft von der Mehrheit im Grunde 
genommen gekürzt wurden. 


Beſondere Bewegung rief im Hauſe ſein An⸗ 
griff auf eine beſcheidene Poſition im Haus⸗ 
halt hervor: die Unterſtützung des Weſtmärken⸗ 
vereins in es von 200 Zloty. Redner ver⸗ 
langt eine Erhöhung diejer Summe auf mine 
deſtens 1000 Zloty. Es jei unbegreiflich, daß 
gerade Poſen als weſtpolniſche Stadt für die⸗ 
ſen Verein, der durchaus nicht nach rſchau 

übergeſiedelt fei, wie Stadtv. Libera einwarf, 
ſondern überall ſeine Ortsgruppen hätte, 
wenig übrig habe, während ihm z. B. 
jährlich 15 000 und Warſchau 25 000 Zloty zur 
br. dar ſtellten. Es beſtehe ein tiefer Unter: 
ſchied zwiſchen dem polniſchen Weſtmarkenver⸗ 
ein und dem früheren Oſtmarkenverein. Der 
Oſtmarkenverein habe fremdes Gut gefor⸗ 
dert (2), während der ſtmarkenverein nur 
den peki ii Beſitz verteidige. Uebrigens 
ſtelle er feſt, daß der Weſtmarkenverein kei⸗ 
nen Groſchen Regierungsgelder 
be laß. worüber ſich unter Umſtänden ſtrei⸗ 
ten läßt. 


Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
bedauerte der Vertreter der offiziellen Sanie⸗ 
rung, daß oft zu viel e eindſchaft im 
Stadtparlamenk eine harmoniſchere Zuſammen⸗ 
arbeit geſtört hätte. Unmandelbares Wohl- 
wollen hege er dem Stadtoberhaupt gegenüber, 
könne aber vom Magiſtratskollegium, das 
geſtern erheblich ſtärker vertreten war als ſonſt 
t den erbauendſten Eindru 

ührer ſei da, aber es 

ef in der Perſon eines ge⸗ 
eigneten Vizepräſidenten, der m dem Rech⸗ 
her zu Zeit dafür Sorge 
chen Verwaltungsapparat 


ahren hat man das Bud 
Stadt das . genannt. 
en Jahre fand man den Namen 

ſtenbudget. Dr. Machowſki nennt das geſtern 

chloſſene Budget für das Jahr 1933/34 ein 

apierenes Budget, das nach jener 
Mefnung. im letzten Augenblick künſtlich 
bilanziert worden fer und kein größeres 
Vertrauen wecken könne. Seine Partei werde 
nicht für das Budget ſtimmen. 


Die Anſpielungen des Redners auf den 
„Schwanengeſang“ des Stadtparlaments waren 
ſo deutlich und übten eine ſo benee, Wir- 
kung aus, daß man glauben te, die in der 
Selbftverimeltungsteform planten Aenderun⸗ 
en im Kommunalweſen ſtünden unmittelbar 

vor. Wahrſcheinlich werden ſie nicht lange 
auf ſich warten laſſen. 


Der Sozialiſt Kowalewski, der wieder von 
dem unausgenutzten Anteil der Stadt an der 


Vor zwei 


Straßenbahnverwaltung ſprach, bezeichnete die 
Pofition der ilare Ar als nicht aus⸗ 
veihend. Die Symphoniekonzerte könnten die 


immer häufigeren Konzerte der Hofſänger 
Buß . Kai Auch er werde gegen das 
Budget ſtimmen. 


Mit derſelben Ankündigung ſchloß ſich dem 
3 Stadtverordnete Brygier von 
den Kommuniſten an. 

Der linke Srügel der Nationalen Arbeiter: 
a der jon der Haushaltsdebatte durch 

r. Stark vertreten war, der aber 1 
ſein Mandat niedergelegt hat, ve Bin dies⸗ 
mal auf eine Kritik an der . W tsvorlage. 

Stadtpräſident Natajſti, der zu Beginn fei- 
ver Ausführungen etwas bewegt j „dankte 
ten für ihre verſtändnisvolle 


den Stabtveror 
Mitarbeit. Was die Selbſtverwaltungsreform 
tadtpräſiden⸗ 


betrifft, die die Befugniſſe des 
ben, Mei auch ei ee erheblich 
erweitern ſoll 7 wies der Stadtpräſident dar- 
auf hin, daß ſich die deutſchen Städte, die wohl 
die größte Entfaltung in der Welt erlebten, 
gerade oder trotz des kollegialen Ver⸗ 
antwortungsverhältniſſes, das von 
der Reform abgewandelt werden ſoll, entwickelt 
Im weiteren Verlauf ſeiner Rede 
wußte das Stadtoberhaupt die ſeeliſche 
Bitterkeit des Dr. Machowſki wehen der 
na er Poſition für den Weſtmarkenverein 
dadurch zu verfühen, daß er erklärte, durch den 
Kommunal Kreditverband werde 
ein Vielfaches der . Summe a ern 
Nur wolle er nicht mit ungenauen Ziffern 
operieren, wie es denn überhaupt nicht ange⸗ 
bracht ſei, hier ganien zu nennen. Der ri. 
dent ſchloß ſeine Rede mit dem Ausdruck der 
gof nung, daß die Stadtverwaltung. aus der 
riſenzeit ohne materiellen und moraliſchen 
Zuſammenbruch hervorgehen möge. 


Es folgte die Annahme der Einzelbudgets, 
die ſtellenweiſe von n en An⸗ 
trägen der Kommuniſten leitet 


war, einer Neuerung, der man größtenteils mit 
Humor egnete. Natürlich waren die An⸗ 


ae 7 5 n u, er anaten, >et ie 
Arbeitsloſen von den Zählergebühren gänzlich 
befreit würden, und Stadtv. Kowalewſki die 
8 e jtellte, ob denn auch die emeritierten 

abkrdte dazu gehörten und ebenfalls befreit 
werden ſollten. 


Frau Dr. Großman unternahm an Hand um⸗ 
fangreihen Ziffernmaterials den Vexſuch, die 
Veiſtun en der Bürger für die Wrbeitslojen 

öglichſt reſtlos zu Far cal d Im Ver⸗ 
waltungsbudget ſind für ſoziale Fürſorge ins⸗ 
geſamt 2681385 Zloty vorgeſehen. 


Nachdem das Budget, deſſen 1 aonr agat 
wurf im Hauptausſchuß wenig Gelegenheit zu 
Streichungen oder zur Er * einzelner 
Poſitionen gegeben hahe, wie der Generalrefe⸗ 
rent ausführte, en bloc angenommen war, 
teilte der Verſammlungsleiter Prof. Paczkow⸗ 
ſti mit, daß man in dieſem Jahre von einer 
offiziellen Einladung zu der üblichen Nach⸗ 


Zu einem wann Zwiſchenfall kam es, 


Grätz 


Neutomiſchel hat den 
Jan Przyby ka, als Stellvertreter des Guts⸗ 
vorſtandes Chraplewo beſtätigt. Ebenſo wurde 


des Grafen Zöltowſki⸗Kaſinowo entſtand 


holten fih aus der Wirtſchaft des Landwirts 8 


Lawinengefahr in der Tatra 


Drei Touristen vermißt 


Viehmarkt lam es zu keinem rechten Geſchäfts⸗ 


Posener Tageblatt * 


haushaltsfeier Abſtand genommen habe, um — Hausjammlungen. Dem Komitee zum 

Habs Hedinger-Fonds zu ſtärken und die | Bau 2 Kirche ein und dem Orden 

betreffende Summe den Arbeitsloſen zugute | der Bonifrater in Maryſina⸗Piaſki wurde die 

kommen zu laſſen. j Erlaubnis Hausſammlungen für das ganze 
Das angenommene Budget, bei dem der laufende Jahr erteilt. 


Deutſche Klub nicht Pate geſtanden hat, d 


a 
man einen deutſchen Vertreter in den Wollitein 
Finanz⸗ und de nicht hinein.. ` 
wählen zu dürfen glaubte, ſieht folgende * Stadtverordnetenſitzung. Am Dienstag, 
Schlußziffern vor: Einnahmen und Ausgaben dem 7. Februar, fand eine Stadtverordneten⸗ 
des erwaltungsbudgets 19339750 | gung ſtatt. Sur Beratung kam der Haus⸗ 


Zloty, Einnahmen und Ausgaben der Kom: haltsplan der Stadt. Obwohl das * 
Is 


munal unternehmen 23307 923 pao nach Möglichkeit niedrig gehalten war, bef 
wobei die ordentlichen Ausgaben mit 16737256 | wortet der Referent, Herr Lawecki, noch 
Zloty figurieren. Der Ueberſchuß ift mit eine weitere injparung, um eine Steuer⸗ 
1 428 750 Zloty veranſchlagt. In den Einnah⸗ ermäßigung durchführen zu können. In An- 
men des Verwaltungsbudgets find die Kom- betracht der vs erigen bende. e wurde 
munalunternehmen mit 5141917 Zloty aufge- dieſer Vorſchlag allgemein begrüßt. Leider er- 
führt. wies es ſich, daß eine Steuerermäßigung vor⸗ 
— erſt nicht durchzuführen jet. Dagegen verſicherte 
. Herr Bürgermeiſter odlinſki, daß der 
Wojew. Poſen Vorſchlag ſpruchreif werde, wenn die vom 
j 0 , Staat geplante Zinsermäßigung und Amorti- 
Dminft ſations⸗Verlängerung dur 8 ſein werde. 
TER So blieb ſchließlich nach 3itündiger Beratung 


Kind hängt ſich beim Spiel auf 


Hier ereignete ſich ein tragiſcher Unglücksfall. 
Als die Arbeiterfrau Szymkowſka ihrem 
Manne das Mittageſſen an die Arbeitsſtätte 
trug, blieben die beiden zehn⸗ und fünfjährigen 
Kinder im Hauſe zurück. Der zehnjährige Mie⸗ 
czyſlaw wollte feiner fünfjärigen Schweſtern 
ein Spielchen vormachen und band ein Handtuch 
an die Türklinke, an dem er ſich aufhängte. 
Als die Mutter wiederkam, fand ſie die Tür 
verſchloſſen, und ihre kleine Tochter ſchrie von 
innen, der Mieczyſſaw hänge an der Tür. Da 
wurde nun aufgebrochen, und man fand die 
bereits erkaltete Leiche des Knaben vor. 


als einziges Reſultat die Streichung der Miete 
ür Gasuhren und elektriſche Zähler. Hoffent⸗ 
ich werden wir nach der nächſten Sitzung der 
Stadtverordneten auch über eine Steuer⸗ 
ermäßigung berichten können. 


Dobranca 


kk. Wintervergnügen Im Mittelpunkt eines 
jeden Karnevals ſteht in Dobrzyca alljährlich das 
Wintervergnügen des deutſchen Rad- 
fahrvereins, das in dieſem Jahre am kom⸗ 
menden Sonntag, dem 12. d. Mts. im Saale des 
Hotels Viktoria ſtattfinden wird. Über das dies- 
jährige Vergnügen hat der Veranſtalter das Wort 
Humor geſetzt. Eine Theateraufführung voller 
Humor bildet den Auftakt der Veranſtaltung. 


Jarotithin 


kk. Parzellenverkauf. In Jarotſchin ſind an 
der Szoſa Powſtancow in der Nähe der Ka- 
ſernen einige Parzellen in Größe von 900 qm 
zum Preiſe von 50 gr bis 1 zt pro qm verkäuflich. 
Meldungen ſind zu richten an das Büro der hie⸗ 
figen fath Parochie, Telefon 11, 


Das Landratsamt 
hraplewoer Schultheiß, 


hk. Neue Gutsvorſteher. 


der Gutskaſſierer Hipolit Soltyſiak als 
Gutsvorſtand des Gutes Niepruſzewo beſtätigt. 

hk. Das Standesamt Grätz verzeichnete im 
Monat Januar 20 Todesfälle, 25 Geburten und 


13 Eheſchließungen. ; x 
Samter ; 2 


hk. Das Gold liegt auf der Straße. Am 4. 
d. Mts. wurde auf der Straße vor dem Ge⸗ 
bäude der Krankenkaſſe ein goldener Ring ge⸗ 
junden und dem Polizei⸗Fundbüro abgegeben. 
der e Eigentümer kann ſeinen Ring 
bei der Polizei in der Bahnhofſtraße abholen. 

hk. Brand durch Funkenflug. Auf dem Gute 


kommiſſion der neuen kath. Chriſtuskirche beab⸗ 
ſichtigt am 25. d. Mts. ein Karnevalvergnügen 
zu veranſtalten, deſſen ganzer Reingewinn für 
den Fonds zur Beendigung der Kirchenbau⸗ 
arbeiten beſtimmt ift. Die Baukommiſſion bittet 
aus dieſem Grunde, von anderen Veranſtaltungen 
an dieſem Tage Abſtand zu nehmen. 


31. 1. 1933 ſtattgefundenen ordentlichen Ver⸗ 
ſammlung if in Jarotſchin ein „Verein der 

ausbeſitzer“ gegründet worden. In den 
orſtand würden folgende Herren gewählt: 
Szatkowſti als Vorſitzender, Scree als Raf- 
ſenführer und Nowak als riftführer. Das 
Sekretariat des Vereins befindet ſich ul. Kra⸗ 
kowſka 231. 


Ein Verband der Amateurphotographen 
wurde am 7. Februar während einer Organi⸗ 
ſationszuſammenkunft aller Liebhaber dieſes 
apus gegründet. 


Sonnabend ein Brand durch Funkenflug aus 
dem Kamin eines der Leutehäuſer. Ein Stroh: B 
dach fing Feuer und der Dachſtuhl ſowie einiges 
Mobiliar verbrannte. N 

hk, Aus der Diebſtahls⸗ und Einbruchs⸗ 
Chronik. Seit längerer Zeit verſchwand aus 
den ftaatlihen Forſten in Chojno Holz in klei⸗ 
neren Mengen. Nunmehr konnte der Dieb auf 
friſcher Tat ertappt werden und in der Perſon 
des Anton Luſiewicz aus Chojno Keen: 


Der Verband will feinen 
werden. Er geſtand, die Diebſtähle ſeit länge⸗ k f 


itgliedern Gelegenheit zur weiteren Ausbil- 


jeweils auf Jenom gerede in Sierat aes dea e le, Beh e allr photo, 
jeweils au m ade gra er Utenſilien behilflich ſein. Vorſitzen⸗ 
bracht zu haben. — Vor wenigen Tagen fanden 4 phg i nt 10 


die Frau und Magd des Landwirtes Emil 
Janke in Zamoscie bei ihrer 1 von 
einem Einkauf in der Küche der verſchloſſen ge⸗ 
weſenen Wohnung einen Einbrecher bei der 
Arbeit. Letzterer benutzte den Schrecken der bei⸗ 
den Frauen, warf ihnen einen Mantel über den 
Kopf und verſchwand ſchimpfend. 


Obornik 


hk, Vergiftung durch Kohlengas. In Lukowo 
erlitt vor kurzem eine 6köpfige Familie Nowak 
durch Einatmen von Kohlenoxyd Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen. Man hatte unvorſichtigerweiſe 
den Ofen u früh entleert und die Aſche im 
Eimer im Wohnraum ſtehen laſſen, wodurch der 
7jährige Konrad Nowak ſogar zu Tode kam. 

hk. Diebſtähle ohne Ende. Unbekannte Diebe 


er ift Herr Paczyüſti, Sekretär Herr 
und Kaſſenführer Sett Przewozniak. 


Als Rechtsanwalt niedergelaſſen hat fih 
mit Anfang dieſes Monats Herr Luftawicki. Er 
war zuletzt Nichter in Wreſchen, und vorher 
Unter fühungsridndt am Standgericht in Poſen. 


X Geitohlen wurde in der Nacht vom 7. 2. 
acht Birken aus dem Walde der Herrſchaft 
Skrzupno. Die Täter konnten bald darauf ge⸗ 
faßt werden, und zwar ſind es die drei Brüder 
Kryſtofiak aus Skrzypno. 


"X Die Be e ilde Jarotſchin wählte in der 
vergangenen u einen neuen Vorſtand in 
Base „ Herrn Sobieraf als 

orſitzenden, Herrn Eybinſti als deſſen Stell⸗ 
vertreter, Herrn Makowſki als Schriftführer, 


Maximilian Hildebrandt in Budziſzewko 
28 Süer und in der gleichen Nacht aus dem 
Hü nerſtall des Chriſtian Stach 18 Hühner. — 

om Hofe des Gutes Myſzkowo des Grafen 
came ti wurden ein Dutzend dünnere Kiefern- 
ämme geſtohlen. — In Kowanowko wurden 
aus dem Hü at der Wirtſchaft Roſzkowſti 
27 Hühner geſtohlen und dabei aus dem Garten 
ein — Bienenſtock mitgenommen. 

hk. Fingierter Raubanfall, Ein gewiſſer Joſef 
Glebocki meldete der lc Dat er auf dem 
Wege von Obornik nach Skawica von Räubern 
überfallen worden ſei, die ihm das Rad weg⸗ 
genommen hätten. Nachforſchungen ergaben, 


Eine der ſchlimmſten Gefahren für den Hoch⸗ 
ebitgstontilten im Winter find die Lawinen. 
änge, die im Sommer gefahrlos überquert 
werden können, ſind im Winter nur mit aller 
Vorſicht zu begehen. Ein losgelöſter Stein, ein 
Windſtoß genügt, um die Schneemaſſen in Be⸗ 


daß die N des angeblich Ueberfallenen wegung zu bringen. Für den Skifahrer, über 
aus der Luft gegriffen jeien, Ueber | dem eine Lawine niedergeht, ift es nicht mehr 
die Gründe, die G. zu der Irreführung der Be⸗ möglich, zu eben Der Schnee jtürzt mit 


hörde veranlaßt haben, herrſcht noch Dunkel. 


Rawitich 


— Vom Jahrmarkt. Der geſtrige Jahrmarkt 
führte wieder eine große Anzahl auswärtiger 
Händler und Kaufleute aus nah und fern in 
unſere Stadt. Sogar aus Ezenſtochan war eine 
Seifenfirma vertreten, die mit ihrer Ware 
reißenden Abſatz fand. Sonſt aber dürfte der 
Umſatz in beſchränkten Grenzen geblieben ſein. 
Woher ſollten die Leute das Geld zum Kauf 
auch hernehmen? Trotz der zahlreich aufgeſtell⸗ 
ten Polizeipoſten kam es Kr mehreren Dieb» 
ſtählen. So wurde einem Mädchen als es ein 
paar unruhige Tauben in ihrem Korbe beſſer 
dh wollte und für dieſe kurze Zeit ihr 
Geld — 9 Zloty — in die Manteltaſche ſteckte, 
der Geldbekrag geſtohlen. In zwei anderen 
Fällen wurden Frauen kleinere Geldbeträge 
aus dem Eintaufskorb entwendet. — Auf dem 


raſender Geſchwindigkeit herab und hat den 
fit erreiht und begraben, 
25 Jahr fallen viele Menſchen dem weißen 
od zum Opfer, und g n⸗ 
ters, bei gnes ft die ap t am 
größten. Der Schnee ift frisch, konnte noch 
nicht „ſetzen“ und gerät r leicht in Bewe⸗ 
ung. Nur unter Anwendung weiteſter Vor⸗ 
ſſchtsmaßre eln kann der a doch fn der 
ewe entgehen. Sicher jedoch iſt man 
im Hochgebirge vor Lawinenſtürzen nie. Erft 
jetzt werden aus der Tatra wieder drei Ver⸗ 
mißte gemeldet, die allem Anſchein nach von 
einer Lawine verſchüttet wurden. 


Sonnabend früh brachen drei Lemberger Ski⸗ 
fahrer, die zur Zalopaner Makkabiade gekom⸗ 
men waren, vom alten Schutzhaus auf der Hala 
Gaſiennicowa nach dem Zawrat auf. Sie hatten 
im Schutzhaus einen Teil ihrer Ausrüſtung, 
u. a. Sg den Ruckſack zurückgelaſſen, da fte 
noch am ſelben Tage zurückkehren wollten. Ihr 
Kollege, der zurückgeblieben war, folgte ihnen 
etwa 1% Stunden ſpäter nach. Er aina bis 


Trotz der ſehr niedrigen Preiſe fehlte 
Der Auftrieb war auch nicht 


leben. T 
es an Käufern. 
beſonders. ; 


fk, Vollendung des Kirchenbaus. Die Bau⸗ | 


Hausbeſitzerverein gegründet. Mit der am | 


Vermutlich handelt es 
einen Mann, der ſchon 


ſelben Haufe herumſtrolchte und bettelte. 


Nähe des Dorfes Wola Wapomit 
in N Getreideſchober er 


von Gerhart 
Hauptmann zur Aufführung zu 5 5 m 


Ber und grö 


Diaidinendefeltsen b Une, Ein Kay 
aſchinendefelts abge t. Ein 
leutnant und zwei Unteroff ertranken, 
den übrigen ſieben Mann 
Schwimmen das Ufer zu erreiche 


pe edwabny als Rendant und Herry 
iotrowjti als Kommandant. 


Inowroclawm 


2. Feſtgenommener Dieb. In die Wohnung 
einer Katarzyna Czartkowny in Kruſchwitz drang 
ein Dieb, brach den Kleiderſchrank auf und ent: 
wendete daraus verſchiedene Kleidungsſtücke und 
andere Sachen. Da der Diebſtahl ſofort entdeckt 
wurde, konnte die Verfolgung unverzüglich auf⸗ 
D werden, und es gelang auch, den 

ieb in einem Staniſſaw Matula zu ſtellen. 
Er wurde in das hieſige Unterſuchungsgefängnis 


gebracht. 
frecher Einbruchsdiebſtahl 


2. Ein überaus 
wurde am Dienstag abend in der Zeit 


ertgegenſtände der Lehrkräfte entwendete. 
ſich bei dem Dieb um 
am Vormittag in dem⸗ 


2. Sch 


lächterei im Getreideſchober. 


Sameiet, 


terei entdeckt, deren Beſitzer , 
jind. Zwei derſelben konnten bereits ermittelt 
werden. 

Birnbaum 


i⸗ 


Letzte meldungen 


Beitritt Deulſchlands 
zur Haager Jakullalivklauſel 


für weitere fünf Jahre 
ebruar. Der Leiter der deutſchen 


Genf 9. 3 ý - 
Völkerbundsdelegatlon, Geſandter v. Keller 
hat heute namens der 
tariat, des Völkerbundes e kla unter 
rug wonach Deutſchland für weitere 


eichsregierung im Sekre⸗ 
N 9 : 


ünf 


Jahre der ſogenannten 


klauſel zum Artikel 36 des Zeichnungsprotokolls 
des Ständigen Internationalen 
im Haag beitritt. Deutſchland erkennt dadurch 
weiterhin für Rechtsſtreitigteiten die Gerichts⸗ 
barkeit des Gerichtshofes ohne beſondere 

kommen gegenüber den Staaten, die die gleiche 
Verpflichtung übernehmen, als verbindlich am, 


richtshofes 


— 


Ein Flugbool der japaniſchen 


- Marine abgeflürzt 
3 Tote 


Tokio, 9, Februar. (Reuter.) Eins der neue 
lugboote der 
at 12 in der d 


ine i 
1 Selapung von zehn Dann infolge 


gelang es durch 
n. 


inter den Zmarſziy Staw (etwa 1% Stunden 
Een — Sie), fand jedoch ſeine Kolle s ap f 
e 


obwohl er laut Verabredung d 
ſollte. Er blieb einige Zeit am Orte, ſuchte 


nach Zeichen, die ſeine Kollegen etwa zurüdge- 
laſſen hatten, ſand keinerlei Spur davon und 
kehrte wieder auf die Hala Gaſiennicowa zurück. 
Man glaubte erſt, daß die drei ihren Ausflug 
weiter ausgedehnt hätten, und warte die Nacht 
und den Sonntag ab. Als ſie aber bis dahin 
nicht zurückgekehrt waren, wurden ihre Freunde 
unruhig und alarmierten einige Touriſten, die 
ſofort nach Zawrat aufbrachen. Alles Suchen 
war aber vergeblich. Ein Schneeſturm hatte 
gewütet und alle Spuren verweht. Außerdem 
war bei Zamaſzy Staw eine Lawine niederge⸗ 
gangen, die etwa 500 Meter breit und eineinhalb 
Meter hoch geſchichtet lag. Dazu war noch 
gegen 60 Zentimeter Neuſchnee gefallen. Sind 


die 7 ara von der Lawine verſchüttet wor⸗ 


den, ſo wird es hier unmöglich werden, ſie zu 
finden. Es iſt aber auch möglich, daß ſie in 
die Zawratwand ſtiegen und abſtürzten. Wie 
fie verunglückten, ift bisher noch ein Rätſel, 
da auch im Falle eines Abſturzes alle Spuren 
durch den ſtarken Schneefall unkenntlich wurden. 
Geſtern brach eine zweite Expedition nach dem 
Zawrat auf, die der Führer der Rettungsbereit: 
ſchaft, Joſef 5 leitet. Die Tatra⸗ 
führer, die Brüder Maruſarz nehmen auch 
daran. teil. Ob es ihnen gelingen wird, die 
Verunglückten zu finden, iſt eine Frage. Der 
ſtarke Neuſchnee iſt ein zu großes Hindernis. 


Nr. 33 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Um das Kartellgesetz 


Ein endgültiger Entwurf — Industrie und Handel in Opposition 


Der Ministerrrat hat den vom Ministerium für 
Industrie und Handel revidierten Entwurf eines Kar- 
tellgesetzes beschlessen und wird ihn in den näch- 
sten Tagen dem Parlament zuleiten, das ihn noch in 
seiner im März zu Ende gehenden laufenden Session 
beschliessen soll. Das Gesetz soll zwei Monate nach 
seiner Verkündung in Kraft treten. Der Entwurf 


unterscheidet sich in seiner endgültigen Form, in der 


er auch Gesetz werden dürite, wesentlich von dem 
ursprünglichen Projekt, 


Der Plan eines Kartelltats beim 
Handelsministerium ist fallen 
gelassen. 


Kartelle aller Art sollen gehalten sein, ihre Kartell- 
abreden binnen vierzehn Tagen bei einem beim Mini- 
sterium für Industrie und Handel einzurichtenden 
Kartellregister bekanntzugeben und auf Anforderung 
alle auf diese Abreden bezüglichen Dokumente vor- 
zulegen. Das Kartellregister soll alle „wesentlichen 
Angaben“ über die Kartellbeschlüsse und -funktionen 
enthalten und der Oeiientlichkeit zur Einsichtnahme 
zugänglich sein, Als Kartellabreden im Sinne des 
Gesetzes sollen alle Abmachungen betrachtet wer- 
den, die aui dem Wege gegenseitiger Verpilichtun- 
gen oder unter irgendwelcher Kontrolle Produktion, 
Absatz oder Preise auf dam Gebiete des Bergbaues, 
der Industrie und des Handels regulieren wollen. 
Ueber die Zulässigkeit dieser Kartellabreden eut- 
scheidet ein 
Kartellgericht, 


das als besondere Kammer beim Obersten Gerichts- 
hof (in der Besetzung mit drei Richtern dieses Ge- 
richtshofes und zwei vom Ministerium für Industrie 
nud Handel vorzuschlagenden Schöffen mit den für 
Handelsrichter vorgeschriebenen Kenntnissen) ein- 
gerichtet wird und gegen dessen Spruch es keine 
Berufung gibt. Dieses Kartellgericht fällt seine Ent- 
scheidungen lediglich auf Antrag des Ministeriums 
für Industrie und Handel und soll die ganze oder 


teilweise Annullierung von Kartellabreden beschlies- 
sen oder auch Mitgliedsfirmen von Kartellen zum 
Austritt aus Kartellen oder zur Nichtdurchführung 
gewisser Kartellabreden ohne nachteilige Rechts- 
folgen ermächtigen können, wenn es zu der Ueber- 
zeugung gelangt, dass die eine oder andere Kartell- 
abrede „das öffentliche Wohl“ bedrolit, „wirtschait- 
lich schädliche Folgen“ nach sich ziehen kann oder 
aber die Kartellpreise entweder „grundlos erhöht“ 


oder „auf einem wirtschaftlich ungerechtfertigtem 


Niveau“ hält. Verstösse gegen die Beschlüsse des 
Kartellgerichts, die für sämtliche Gerichte und Be- 
hörden unbedingt bindend sein sollen, sollen mit 
Geldstrafen von 50.000 bis 509 000 zł geahndet wer- 
den können. 


Industrie und Handel verhalten 
sich diesem Entwurf gegenüber 
durchaus ablehnend. 


Der vom Zentratverband der Polnischen Industrie 
subventionierte „Kurjer Polski“ (Nr. 33) erklärt, es 
handle sich um den Entwurf eines Gesetzes gegen 
die Kartelle. Das Blatt erklärt das Gesetz für un- 
nötig, da die Regierung auch jetzt schon die ver- 
schiedensten Möglichkeiten zur Einwirkung auf die 
Kartelle besitze, Es wendet sich besonders scharf 
dagegen, dass dle Aussenseiter cines Kartells Zu- 
tritt zum Kartellregister haben sollen, aus dem sie 
sich eingehend über die Geschäftsgeheimnisse ihrer 
Konkurrenz informieren könnten, während ihre eige- 
nen Geschäftsgeheimnisse den Kartellen vorenthalten 
blieben, Die „Gazeta Handlowa“ (Nr. 29) teilt den 
Standpunkt des vorgenannten Blattes vollständig und 
verweist darauf, dass heute schon das Institut für 
Konjunktur- und Preistorschung ermächtigt ist, von 
den Kartellen alle näheren Angaben über ihre Ge- 
schältsgebarung zu verlangen, und dass der Staat 
auf dem Gebiete der Steuerrückstände, der Bahn- 
tarife, der Staatsaufträge und endlich der Zollpolitik 
bereits weitestgehende Einflüsse auf die Geschäfts- 
und Preisgebarung der Kartelle ausüben könne. 


2 — ——— • DEE EEE TEE 


Devisen für Gold 
Die Bank Polski zum Ianuar- Ultimo 


Goldvorrat der Bank Polski 
Ý a dem 20. und 31. Januar weiter, und pr 
um 9.6 Mill. 21 auf 512.1 Mill. gewachsen. Dafür 
ist der Vorrat an deckungsiählgen Devi- 
sen und Valuten um 6.4 Mill, zt auf 26.7 Mill. 
gefallen, Auch die Summe der nichtdeckungsfähigen 
Dorn schrumpfte weiter zusammen, und zwar um 
8.9 Mill. aul 76:4 Mill. zł. 
wechselportefenuille erfuhr einen 
von 15.5 Mill, auf 548.8 Mili. zt, während 
die Lombardforderungen etwas (um tast eine halbe 
Million anf 101.8 Mill. zt) zusammenschrum . Der 
Bestand an polnischen Silbermünzen und Bül- 
lons blieb sich. mit 45.4 Mill, zt fast gleich. Die 
„übrigen Aktiva“ schrumpften um 9.2 MIU. zt auf 
135.6 Mill, zi zusammen. x 


Auf der Passivseite ist eine Verringerung 
der sofort fälligen Verpflichtungen um 36.4 auf 184.6 
Min. z? iestzustellen. Die Girorechnungen der staat- 
lichen Kassen vergrösserten sich um 9.4 Mill. zł. 
Die Privatrechnungen verringerien sich um 45.8 Mil- 
lionen zł. Der Banknotenumlauf erfuhr (wle 
stets zum Monatsultimo) eine Vergrösserung um 37.9 
auf 979.0 Mill, zł. Die Bedeutung dieser Ziffer für 
den Geldverkehr kann man ermessen, wenn man 
sich vergegenwärtigt, dass der Banknotenumlauf am 
Dezemberultimo 1932 eine Milliarde noch mit 2.8 
Millionen, am Novemberultimo noch mit 62.5 Mil- 
lionen zł überschritt. 


Die Deckung zeigt folgens Bild: Reine Gold- 
deckung 44.01 Prozent (14.01 über dem Minimal- 
satz); Gold- und Devisendeckung 46.3 Prozent (6.3 
über dem Mindestsatz): blosse Golddeckung des 
Banknotenumlaufes 52.31 Prozent gegenüber 53.39 
Prozent beim letzten Ausweis. 


Die Tendenzen der geplanten Statutenreform der 
Bank Polski treten in diesem Ausweis deutlich in 
Erscheinung: die Devisen und ausländischen Valu- 
ten (deren Zuverlässigkeit Immer iragwürdiger wird) 
werden mit Energie abgestossen, um dafür Gold in 
die Kammern der polnischen Staatsbank zu bekom- 
men, das künftighin allein noch als Deckungsgrund- 
lage in Frage kommen soll. 


Inbetriebnahme 
der Kohlenmagistrale? 


Halbamtlich wird verlautbart, dass auf Grund einer 
zwischen den polnischen Ministerien für Verkehr und 
Finanzen einerseits und der iranco-polnischen Kon- 
zessionsgese’Ischaft für den Bau und Betrieb der 
direkten Eisenbahnlinie Ostoberschlesien—Gdingen 
andererseits die Inbetriebnahme der Bahn in den 
ersten Tagen des kommenden Monats März ermög- 
licht werde, Der Betrieb der Bahn soll durch die 
Polnischen Staatsbahnen für Rechnung der Konzes- 
sionsgesellschaft durchgeführt werden. Die „Gazeta 
Handlowa“ spricht jedoch von der Möglichkeit, dass 
die Eröiinung der Bahn im letzten Augenblick noch 
einmal verschoben werden könnte. Das Blatt weist 
mit Recht darauf hin, dass die Konzessionsgesell- 
schaft die von ihr nach dem Konzessionsvertrage 
vom 29. 4. 1931 übernommene Verpflichtung, die 
Bahn Oberschlesien—Gdingen spätestens am 31. 12. 
1932 eingleisig und in eigener Regie in normalem 
Betrieb zu nehmen, nicht eingehalten hat, Die Fertig- 
stellung der Linie, die erst Ende Januar erfolgte, 
nat sich dadurch verzögert, dass die Gesellschaft 
nicht imstande war, die im Konzessionsvertrage vor- 
gcsehenen weiteren Obligationenanleihen im Betrage 
von zusammen 700 Mill. fr, Fr. auf dem französischen 
Geldmarkte zu lancieren; die für das Mittelstück der 
Bahn (Hohensalza—Zdunska Wola) vorgesehenen 
Werkstätten und Lokomotivbahnhöfe sind 


überbaupt noch nicht gebaut 
worden. Die Gesellschaft hat auch nicht die im Kon- 
zessionsvertrage vorgesehenen grossen Bestellungen 
an rollendem Material, das auf der neuen Linie in 


Fahrt gesetzt werden soll, vergeben, und dem provi- 
sorischen Betrieb der Linie werden die Polsiachen 


Staatsbahnen mit ihrem eigenen rollenden Material 
durchführen. UA 

Nachdem jedenfalls im Frühjahr 1933 die Inbetrieb- 
nahme der Bahn Oberschlesien —Gdingen erfolgt. soll 
am 1, Juli 1933 auch die bereits durch eln Gesetz 
vom März v. J. vorgesehene Freihafenzone im Gdin- 
gener Hafen provisorisch eröffnet werden, und zwar 
soll ein kieiner Abschnitt des Ostkais des noch un- 
fertigen Bassins II des Inneren Haleus in Gdingen 
vorläufig als Freibafenzone proklamiert werden. Die 
Zone soll später, wenn das Bassin fertiggebaut sein 
wird, aui dessen anderes Ufer verlegt werden. 


Schlechte Kartoffelgeschäfte 
Jabreshauptversammlung der R. Sn. Z. 


Am Montag fand unter dem Vorsitz des Herrn 
Georg Turno die Jahreshaupt versammlung der „Rol- 
nicza Spółdzielnia Zlemulaczaua“ statt. Aus der von 
Direktor Dobrowolski vorgelegten Gewinn. und Ver- 
lustrechnung geht hervor, dass der Gewinn für das 
Berichtsjahr 1833 21 beträgt. Die Bilanz schliesst 
auf beiden Seiten mit 421 493 zł ab. Der Vorsitzende 
besprach die gegenwärtige Lage auf dem Kartoffel- 
markt und beurteilte sie pessimistisch, ders 
bezüglich der Zukunitsaussichten, im Zusammenhang 
mit der völligen Unmöglichkeit des Exports von 
Kartoffeln nach ausländischen Märkten. Deshalb 
müssten die Produzenten in ihrem eigenen Interesse 
möglichst bald die zum Absatz bestimmten Kartoffeln 
deklarieren, da dies der Genossenschaft die Mög- 
lichkeit gebe, die Firma „Luban-Wronki“ mit Roh- 
stoff zu versorgen, um dadurch dle Inbetriebsetzung 
dieser Werke zum Frühjahr zu ermöglichen. Der 
beste Ausdruck der Lage sei die Tatsache, dass die 
Genossenschaft in der Herbstsalson 13 Groschen itr 
1 kg-Prozent Stärkemehl gezahlt hat, während für 
die Frühjahrssaison vorgesehen wird, dass man nicht 
mehr als 9 Groschen wird zahlen können. Nach Ent- 
lastung der Genossenschaltsinstanzen durch die 
Generalversammlung wurden die Neuwahlen zum 
Aufsichtsrat durchgeführt. Es wurden gewählt die 
Herren: Georg Turno als Vorsitzender, Boening als 
stellvertretender Vorsitzender, Skrzydiewski-Luciny, 
Graf Czarnecki-Dobrzyca, Dr. Koerner und Bardt. 
Der Vorstand der Genossenschaft ruht in der Hand 
der Herren: Direktor Dobrowolskl, Direktor Osten- 
Sacken und Coelle-Gwiazdowo, 


Chorzow produziert Super-Thomasmehl 


Die Staatliche Stickstolfdüngeriabrik in Chorzow 
hat, nach ihren eigenen Angaben, im neuen Jahre 
1933 die Produktion von Super-Thomasmehl „Super- 
tomasyna‘) aufgenommen, das angeblich einen be- 
weglicheren und leichter lösbaren Gehalt an Phos- 
phorsäure haben soll als das natürliche Thomase 
mehl. Durch diese Produktion soll Zukunit die 
Einfuhr von phosphorhaltigen Düngemitteln ersetzt 
werden. Diese Einfuhr ist in den letzten Jahren 
der schweren landwirtschaftlichen Krise stark zu- 
rückgegangen: sie betrug bei Thomasschlacke 1932 
nur noch 51 600 (1931: 105000) t im Werte von 
4.1 (9.6) Mill, zt und bei den sog, Phosphoriten nur 
noch 14 700 (56 600) t im Werte von 0.7 (2.9) Mill. zt. 


Günstige Entwicklung 


der russisch-polnischen Wirt. 
'schafitsbesprechungen 


Die in den letzten Tagen in Moskau geführten 
Verhandlungen der dortigen polnischen Gesandt- 
schaft mit dem Aussenhandels-Kommissariat der 
Sowjetenion über die Erneuerung des am 27. Januar 
1933 abgelaufenen Sowpoltorg-Abkommeng haben zu 
einem positiven Ergebnis geführt. Der wichtigste 
Difterenzpunkt, das Problem der polnischen Kredite 
für die Sowpoltorg A.-G., ist dadurch beseitigt wor- 
den, dass die poluische staatliche Landeswirtschafts- 
bank sich entgegen ihrer ursprünglichen Haltung 
bereit erklärt hat, der Sowpoltorg A.-G. für 1933 
einen Umsatzkredit von 1250000 (1932: 2 Mill.) 
Dollar zur Verfügung zu stellen, Eine Delegation 
der polnischen Teilhaber der Sowpoltorg A.-G. be- 
gibt sich jetzt nach Moskau, um dort mit den russi- 
schen Teilhabern der (Gesellschait die Einzelheiten 
des Umsatzplanes der Sowpoltorg A.-G. für 1933/34 
testzusetzen. 


Märkte 


s Getreide. Posen, 9. Februar. Ämtliċhe 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr, Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


Rogge: 60 ro 15.90 
15 to >... 16.00 

Hater IDU e 0u0..ee« 13.50 
BR o O ERSA TTS 13.55 


Richtpreise: 


Weizen dee een nt 28.75 


er „ . q 15.55 —15 80 
Mahlgerste, 68—69 kg.. 13.50 —14.25 
Mahlgerste, 64—66 kg.... 13 0013.50 
Bfängerslö... e eee 18.80 17.00 
F e 00 85 
Roggenmehl (65%) m.. 24.252525 
Weizenmehl (65% .J. ⁊. 42.25 — 44.25 
Weizenkl eie 900 9.00 
Weizenkleie (grob) )) . 9.25 —10.25 
Roggenkleie a 9.25 — 9.50 
REMEI Pir „„ eee 
Winterrübse n . 40.00-45.00 
Sommerw icke 12.50 —13.50 
Pelusch ken 12.0018. 00 
Viktoriaerbs en 19.00 22.00 
Folger erbsen 34.00-57.00 
Sers!!! ige ee 
o 6.00— 7.00 
Gelpluninen a ae 8.50— 9.50 
Klee, TOR. 2 ee 00 000 
Klee, weis 70.00 100,00 
Klee, schwedisch. . 80.00 110.00 
Nai ee 


Gesamttendenz: beständig. 

Nach dem Urteil der Börse wär die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl fest, für 
Hafer, Brau- und Mahlgerste ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
215 t, Weizen 390 t, Gerste 30 t, Hafer 105 t, 
Weizenmehl 105 t, Roggenkleie 84 t, Welzenkleie 
43 t, Rübensamen 2,5 t, roter Klee 1 t. 


Getreidepreise im In-und Auslande. 


Durchschmittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidoarten vom 30. 1. bis 5, 2., nach Berech- 
nung des Getreide-Warenbüros, für 100 kg in Ztoty. 


Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 27.83 16.75 17.00 15.50 
Danzig $ 28.48 16.22 17.24 14.56 
Posen 25.70 14.98 16.28 13.22 
Lublin 25.69 15.69 14.25 13.90 
Kattowitz 29.58 17.60 21.00 16.16 
Krakan 29.91 17.68 — 13.81 
Lemberg 28.35 16.12% 17.75 13.70 

Auslandsmärkte: 

Berlin 39.54 325 36.04 24.30 
Hamburg 17.60 12.28 13.32 12.28 
prag 40.13 22.18 22.24 19.40 
Brünn 40.40 20.72 20.06 17.42 
Wien 43.90 28.90 22.81 23.28 
Liverpool 17.18 — — 18.86 
Chicago 18.40 11.93 12.28 10.41 
Buenos Aires 18.95 — — 15.42 
Getreide, Warschau, 8. Februar. Amt- 


licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Weizen 
rot 3030.50, Einheitsweizen 29.5030, Sammel- 
weizen 28.50—29, Weizenluxusmehl 50—55, Weizen- 
mehl 4/0 45--50. Marktverlaui: ruhig. Die übrigen 
Notierungen sind unverändert. 


Produkten bericht. Berlin, 8, Februar. 
An der Produktenbörse vermochte sich auch heute 
keine Erholung durchzusetzen. Die Nachfrage der 
Mühlen und des Handels ist mangels Anregungen 
und infolge der Unsicherheit bezüglich der weiteren 
‚politischen und wirtschaftlichen Entwieklung sehr 
vorsichtig, so dass gegenwärtig nur die Staatliche 
Gesellschaft der Hauptkäuſer im Markte ist, Am 
Promptmakte hat sich das Angebot, besonders in 
Roggen, verstärkt und gestrige Preise waren zu- 
meist nicht zu erzielen. Der grösste Teil des Olier- 
tenmaterials nimmt den Weg über den Zeithandels- 
markt, da am Promptmarkte bekanntlich nur mär- 
kische Ware von der DGH. gekauft wird. Die Lie- 
ferungspreise waren trotz ziemlich erheblicher In- 
terventionen nicht behauptet; Weizen eröffnete 0.50 
Mark, Roggen 0.75 Mark niedriger, und die An- 
fangsnotlerungen nannte man im Verlaufe Brief. 
Weizen- und Roggenmehle haben trotz entgegen- 
kommender Mühlenotierten nur kleines Bedaris- 
geschäft, Das Angebot in Hafer tritt stärker in Er- 
scheinung. und bei Zurückhaltung des Konsums war 
die Stimmung auch- eher schwächer. Gerste hatte 
unveränderte Marktlage. 


Posener Börse 


Posen, 9. Februar. Es notierten: Spro. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 42—42.50 G, 4%proz. Dollarbriefe 
der Pos. Landschaft 39 B, 4%proz. Gold-Amorti- 
sations-Dollarbriefe d. Pos. Landschaft 41 +, proz. 
Konvert.-Piandbriefe der Pos. Landschaft 34,50 G, 
proz, Roggenbrieie der Pos. Landschaft 6.004, 

Prämien-Invest.-Anleite 104 G, äproz. Bau- 
Anleihe (Serie I) 42 G. Tendenz: fester. 


q = Nachtr , B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


‚Danzig, 8. Februar. Scheck London 17.66, 
Ztotynoten 57.7144, Auszahlung Berlin 122.30, Doi- 
larnoten 5.14%, 

Ztotynoten wurden heute mit 57.66—77 notiert, 
Auszahlung Warschau mit 57.64—76. Kabel New 
Vork notierten 5.1449--1551, Dollarnoten 5.14% bis 
15%. Das Pfund war wenig verändert mit 17.6468 
für Scheck London und 17.6569 für Auszahlung 
London. Auszahlung Berlin wurden ebenso wie 
Reichsmarknoten mit 122.00--122.60 gehandelt, 

Danziger Hypotheken-Piandbrieie waren heute 
lebhait gefragt. 


Warschauer Börse 


Warschau, 8. Februar, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.925, Goldrubel 472.50, Tscherwo- 
netz 0.13 Dollar, 


u ſ— 
Sämtliche Börsen- u. Marktuotierungen ohne Gewähr 


Freitäg, 10. Februar 1933 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.922, 
Berlin 212.10, Danzig 173.40, Holland 358.90, Kopen- 
hagen 136.55, Oslo 156.50, Prag 26.42, Stockholm 
164.30, Montreal 7.45. 


Effekten. 

Es notierten: proz. Prämien-Bauanleihe (Serie T) 
4444.80 —44. proz. Prämien-Doliar-Anleihe (S. III) 
58.78—59, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 105.75 bis 
105, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. (Serie) 113, Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.06, proz. Eisen- 
bahn-Konvert.-Anleihe (1926) 37.75, proz. Dollar- 
Anleihe (1919—1920) 60—61—60, 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe 1927 57.63—58.25—57, 10proz. Eisen, 
batın-Anleihe 101.50. 

Bank Polski 81.50—82 (81.50), Starachowice 9.25 
(9,10). Tendenz: fester. 


Amtliche Devisenkurse 


n. > ia Ol BE . 

Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam = =e == =e — — 1358.05 359.85 
Berin ) u =» == hai iz ub.: =. 
Brüssej m nn m m 123.89] 124.51] 123.94] 124.56 
onde 30.43] 30.73] 30.44] 30.74 
New York (Schock) — — — — — 
Per 34.77 34.95] 34.78 34.96 
Prag m me un un u m — — 26.36] 26.48 
Italien =e = m mm 45.48] 45.92] 45.48] 45.92 
Stockholm =» == im — . —.— 
benni um — — 172.97 173.83 
Zürich u um 171.92] 172.781 171 97 172.82 


— . en en — 
Tendong: schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. Febr. 
Während auf den Aktieumärkten das Geschäft wie- 
der nur äusserst klein war und sich auf die Erledi- 
gung einiger Kaufaufträge der Kundschaft in Spezial 
werten beschränkte, ging es an den Rentenmärkten 
weiter recht lebhait zu. Die Festigkeit der deut- 
schen Anleihen und der Relchsschuldbuchforderungen 
gab der Gesamtbörse elde Stütze, zumal aus der 
Wirtschaft überwiegend günstige Nachrichten vor- 
jagen. Die Altbesitzanleihe notierte fast 1% und 
Reichsschuldbuchforderungen 1%% höher. Von Aktien 
waren Reichsbankanteile und Salzdetiurth stärker 
gebessert. Der Geldmarkt lag unverändert leicht. 
Nach den ersten Kursen bewirkte nachlassendes Ge- 
schäft ein allgemeines Abbröckeln der Kurse. Nur 


die anfangs aul ungünstige Umsatzschätzungen 
schwächeren AEG. holten 4% dieses Anlaugsver- 
lustes wieder auf. 

Effektenkurse. 
Nies dl. Stahl 273 

itteldt. Sta 25 i > 
Ver. Stahlw. un 62 | Kali Chemie pr De 
Accumulator 487.37 | — Kali Asch. 116.75 | 114.50 
Allg. Kunste. +0,59 | 39,62 | Leopold Grabe| 38,62 | — 
Allg.Elekt.-Ge. | 27,50 | 27.87 | Kieckner-W. 45.25 | 45.62 
Aschaffb. Zet. | = — [Kokswerke 69.25 | 63.37 
Bayer. Motor. | 84,50 Labmeyer 117.50 | 116.75 
Bemberg 48.20 | 48.00 | Laursbütte 21.25 21.75 
Berger 116.59 7 Mannesmann 61.25 | 60.62 
BL. Karler. Ind. | 66.% 7} Mansf. Bergb. — 24.00 
Braunk. u, Brk. | „~ 1147.00 | Masch.-Untn. 41.25 40.82 
Bekala 118.09 1 Mazimilisneh. Bu — 

A -B A M s. — 
Baderes Ess | 4825 44 | Niedoris.Kohl. | 153.00 151.09 
Charl. Wasser | — | 85.28 | Orenst.u.Kop. | 32.62 as 
Chem. Heyden 3. Phöniz Beben | 34.62 | 34. 
Contin. Gummi | 459.00 120.59 | Polyphon 38.37 
Contin. Linol. | 37 36.00 | Rh. Braunkobl. | — er 
Daimior-Bena | 29.75 22.70 | Rh. Elkır..W. | 9300| 775 
Disch.-Atlant. 128.0 |, 7. | Rb. Stahlw. 25.82 25 
Dt. Con. · Ce. · D. i 4111.50 | Rh. Wstf. Elek. 91.62 | 90.50 
Dt. Erdöl- Ges. Rütgerswerke | 43.12 | $275 
2 9 — | — f Saladetfarth 173.50 166.25 

t. Linol.: Wk. | 37, — Schl. Bbg. u. Zu. — an 
bt. Tola Keb | 2 Schl. El u. G. B. 111.00 | 198.25 
Dt.Eisenh n A. 44,50 | 40.87 Schub. u. Salz. | — — 
e ee 180.60 — Schack. G. Ce; 2 85.06 

intri Be: — |an | Schultb. Pats. 141. h 
Eisenb. Verk. — 83.00 8 a. Haleke 132.75 Jom 
= er pps pe Svenska 4 * 2 

c - D | Thüring. Gas an 
El. Liebt a. Kr. 78, 78.25 | Tietz, Leonh. | 33.12 "T 
I. C. Farben 1118.25 [106.25 | Ver. Stahlw. 34.07 3025 
Feldwühle 68.50 | 68.0 Vogel Draht 1 77 457 
Felten a. Goill. | 33.25 53.12 | Zellst. Verein Ka 2| 30.50 
Gelsenk. Bgw. | 68.00 | 89.25 | do. Waldhof 55 | B0- 
Gosfürel z eu 8025 | Bk. 72 Werbe ara 
Golds t — Bk. f. Bravind $ 
Bos. Elkt. W. | — [183.50] Reichsbank |151.75 | 147.28 
Harbg. 8 Allg. L. u. Kr. 23.25 73.25 
Harpen. Bgw 81.00 81.00 Dr. Reichs.-V. | 92.6: 92.37 
Hoesch 52.75 | Hamb.-Am.-P. 17.75 | 17.62 
Holzmann = 43,50 | 49.25 Bann En N 
Hotelbetr. — ta „75 
[lso Bergbau 182.80 — | Nordd.Lioyd | 18.12] 18.09 

8.2. 

8 „ 64.37 

Ablön.- Schuld — — ==- — —— 


Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — 
Tendens: freundlich, 


Amtliche Devisenkurse 


9. 4. 21 J. 2. 7. . 
Geld | Briet | Geld | Brief 
Bukarest 2488 | 2.492 | 2,488 | 2.492 

2 — — 

London so cia [f ee denne 
Now Lok 4.208 4.217 4.209 4.217 
Gel 26“ 58.51 30.65 

Bud ape — — Zur 
De 2 2 22A | 8203| . | -32.02 
Hoisagfore 6370 6,336 6.36“ 8.375 
italio - mu um | -1.53 | 212 21.55 | 21.52 
Jugoslawiens 5.554 5.565 | 5.554 5.566 
Kounas | — = — 21 +1.88 11.96 11.88 41.96 
Kopoohsgea =e m= me = m } 64,24 | 54.36 | 64.24 | 6436 
Lissabon == ~e =m = = | 13,11 13.1] 13.11 13.13 
Ole 73,6 23.04 | 73.83 | 23.97 
Parse [10,433 | 16.175 | 16,433 | 16.475 
Be [12.465 | 12,486 | 12.465 | 12.405 
Schwein | 1.15 135 | 01,22 | 1.38 
Se 3,07 21 4.0672 | 3.063 
Sponiea 42 3458| 34.53 | 34.55 
Stockholm == 7.7 12451 47.34 1753 
Wion == == me — | 48.95 | 49.03] 49.43 | 43.55 
Vallin «= = = — — 1110.58 | 510.81 | 110.53 | 110.61 
Bi ae aa NABE | FE are 
Ostdevisen, Berlin, 8. Februar. Aus. 


zahlung Posen 47.10--47.30, Auszahlung Warschau 
47. 1047.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; 
grosse polnische Noten 46.8547. 28. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwort!ich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake. Für 
den Brieikasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexauder Jursch, Für 
den Anzeigen- und Reklameteil; Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc.,: Drukarnia 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka f 


Poſener Tageblatt 


Wapniarnia Miasteczko Sp. Akc. 


produziert ausschliesslich aus eige- 
nen Kalklagern 


Düngekalk 


gemahlenen kohlensauren Kalk CaCO,) 
Fabrik in Miasteczko n / Not. pow. Wyrzysk 
Bestellungen für die Frühjahrs- 
saison nimmt entgegen: 

Die Verwaltung in Poznań, ul. Ber- 

į wiftskiego 1, W. 5, Telefon 77-16 


sowie sämtliche landwirtschaft- 
liche Handelsgenossenschaften. 


Der Bahntarif ist ermässigt worden. 


Taschen - Inhalator 


M.A.M. 


erleichtert das Atmen, erfrischt und 

ermuntert, reinigt die Luftwege, wirkt 
gegen Schnupfen usw. 

ist unentbehrlich für jedermann 

zu jeder Jahreszeit. Ohne Neu 

füllung stets fertig zum Gebrauch. 


Preis: 2— 1 erhältlich in Apotheken und Drogerien 


Man zögers nieht, kaufe sofort 


Brennscheren, Lockenwick- 
ler,Bürsten, Manicurartikel, 
Pariümerien 
billigst 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


nn nn —— 
Gotiesdienitorduung für die katholischen Deulichen 
vom 11. bis 18. Februar 

Sonnabend, 5 Uhr: Bi o re enheit. Sonn- 
ee Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armen⸗Sammlung): 3 Uhr: Roſen⸗ 
kranz, Predigt und i Segen; 4½ Uhr: Marien- 
verein. Montag, 7 Uhr: Geſellenverein; 5 Uhr: 
Anterſtützungsverein. Dienstag, 7 Uhr: Lydia. 


— 4?.—— ——ꝛ— — — 
Andacht in den Gemeinde-5ynagogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 
4% Uhr. Sonnabend, morgen 7%, vorm. 94 
(mit Schacharis beginnend), nachm 5 Uhr mit 
Schrifterklärung. bbath⸗Ausgang abends 5.42 
Uhr. Werktägl. morgens 74, aends 5 Uhr. 

Synagoge BE (Dominikasfta). Sonnabend, 
nachm. 4 Uhr: Jugendandacht. 


Aberſchriftswort (fett) ==- 

jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


Der 


Jahres- 
Wandkalender 
1933 auf starkem Kartonpapier. 


Preis 30 Groschen 
zu haben in der Geschäftsstelle des 


POSENER TAGEBLATTES, 


Zwierzyniecka 6, 


Friſcher 
Oſtſee ſiſch., Sch epel“ 

(Lachsart) 
Rüden 
Keulen 


Reh) see 


Junge 
Puten, hühner 
Kapaunen, Perihühner 
empfiehlt 


Joser Glowinski 


Poznań, Gwarna 13 


Tonfilmkino „APOLLO“ 


Heute Premiere eines großen Saton- u. Sensationsfilms 


ARSENE LUPIN 


'Gentelman-Einbrecher. 
Zum ersten Male zusammen die genialen Brüder 
John und Lionel Barrymore. 


Vorführungen um 5. 7 und 8 Uhr. 


= de 


unter dem Titel: 


Gemiſchter 
Chor 
Poznan 


Vorführungs-Tänze: 1. 
Ensembles, 2. Skeatch, 3. Tango, 4. Figurentanz der Schwimmer. 
5. Apachentanz, 6. Slow-Fox, 7. Morgengymnastik. 


Einlass nur mit Einladung! 
Einlad. u. Vorverk..d. Eintrittsk.: Fa. Herberg, ul. Wos a 10 I. 
schriftlich: Sekretariat d. I. S. V. P. Poznan, Poznańska 50, W. 7. 


VORANZEIGE! 


Das gibt’s nur einmal!!!??? 


Kostümtest im Karneval 1933! 


unter der Devise: Romme wie Du willst! 


am Sonntag, d. 26. Februar, 6 Uhr abends 
geschmückten Gesamträumen des Zoologischen Garteus, 


in den festlich 


Reichhaltiges Revue-Programm: 
Begrüßun :sballett des Schwimmer- 


I. S. V. P. gegr. 1910. 
Bintritt I. Mitzlieder z? 1.50, Gäste zt 2.— einschliessi. Steuer 


Sonnabend, den 11. Februar 1933, abends 
8 Uhr in den Räumen des Zoologiſchen Gartens 


Rarnevalsveranügen! 


Gutes Tanzorcheſter — Aberraſchungen 
Chorgeſänge 
Freunde und Gönner des Vereins herzlich will- 
tommen. Beſondere Einladungen ergehen nicht. 


Der Vorſtand. 


Eintrittskarten zum Preiſe von 21 1.50 zuzügl. Abgaben für Rotes 
Seng und Arbeitsloſe nur an der Aben dkaſſe. 


Brillen, Mineifer, Lorgnetien 


in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtsform angepaßt. empfiehlt 


Carl 


in solider Ausfüh- 
rung zu Zeitentspre- 
chenden Preisen. 


a Ginther 
Swarzedz 
ul. Wrzesifska 1. 


Reichsdeutfcher Kaufmann fucht 


- . 
2 elegant möblierte Zimmer 
(Herren- und Schlafzimmer) 
mit Bad. elektr. Licht und möglichſt Telefon. Zentrum 
und Gegend vom Stary Rynek bevorzugt. Gefl An⸗ 
gebote erbeten unter 4649 a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


EE 


Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


strene wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


ledar, Kamalkaar, Hang 
[4 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme kägli th bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. 


Weike Woche 


2,90 zł 


Fleiſcher⸗ u. Konditor⸗ 
jacken. weiße Kleider ⸗ 
ſchürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel- 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkittel für Damen 
ins Büro von 21 5,90 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei · 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhauben und 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
Wäſchefabrik 
und Le: enhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul. Wrocławska 3. 


Verkaufe 
ſofort eine Chaiſelongue, 
Korbmöbelgarnitur, Klei⸗ 
derſpind, Küchenſchran⸗ 
u. ein Damenſchreibtiſch, 
noch gut erhalten, für den 
Geſamtpreis von 70,— zi 
Zu erfragen ul. Robo⸗ 
cza 48, Ecke Fabrikſtraße 


Lokomobile 
ca. 80—90 Ps zu kaufen 
geſucht oder einzutauſch 
gegen kleinere guterhalt. 


ca. 4 ‚ bei Zuzah⸗ 
lung. Off. unter 4651 an 
d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Großes 
Hausgrundſtück 


Eduard Schmidt 
Rawicz, Schließfach 15. 


Fleiſchergeſchäſt 
verkaufe billig. Off. unt. 
4653 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Klavier“ 


kau t. 
2 Meise — 
unter 4497 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bt. 


Weiße Woche 


rr 
« 2 


19.— zł Bettgarn tur, 
(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopi- 
kiſſenbezug von 21 1,70, 
mit Hohlnaht v. zi 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 21 2,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglalen v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7.90, 
mit Klöppelſpitzen von 
zł 9,90, Bett aken von 
zł 2,75, Handtücher von 
21 0.25, Damaſthand⸗ 

tücher von zł 0,85, Da 

maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inlettſtoffe, be⸗ 
währte ederdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau- 
nen- und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus und Wäsehelahrik 
vorm. Weber 
ul Wrocławska 3. 

Spezialität: Ausſteuern 
ſertig, auf Beſtellung und 
vom Meter. 


Abzugeben 
Reitpferd 
u. 3 überzählige Arbeits⸗ 
pferde. Tauſche auch 
gegen ſtärkereiche, nicht 
abgebaute Saatkartoffeln 
u. Saat⸗Sommerweizen. 


Virſchel 
Olſzewka bei Nafto. 


Verschiedenes 


Heilmaſſage 
außer dem Hauſe durch 
rüheren Maſſeur der 
eutſchen Offiziere. Off 
unter 4650 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Leder», 
Kamelhaar-, Balata⸗ u. 
Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Sp ral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Bann und 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenſette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spö!ki Okowicia- 
nej Spöldz. 2 ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
Poznan 
Meje Marcinkowfſkiego 20 


Tanzplatten 
empfiehlt in größter Aus- 
wahl 


Kastor 
Sprechmaſch., Fahrräder 
sw. Marcin 55. 


Hler mein Freund, Herr Klug! 


Er heißt nicht nur Klug, er ist auch klug, schon 
weil er mein Freund ist — ein Freund der 
„Kleinen Anzeige“ Ich verschaffe ihm seine 
Kunden, ich helfe ihm bei seiner Werbung, und 
dabei bin Ich so unverhältnismäßig bescheiden 
in meinen Ansprüchen — er weiß es zu 
schätzen! Die „Kleine Anzeige“ spricht zu 
Tausenden, vertrauen Sie ihr Ihre Sorgen anl 


Anzeigenannahme täglich von. 8 . bis. 


18 hr. 


— —— 
22 9999 0 2 0.0.00 


Meine Damen 


haben Sie ſchon an Ihre 
Frühjahrsgarderobe ge⸗ 
dacht? Bei mir finden 
Sie die neueſten Modelle 
in den bekannten Mode- 
heften, evtl zum Selbſt⸗ 
ſchneidern mit Schnitt⸗ 
muſterbogen. 


Bürſten ruchleidende P ee 
Pinſelfabrik. Seilere Wenden Sie sich y Poznan : 
Pertek ene E eee 
Detailgeſchäft, Centrala Sanitarna Verſand auch nach aus⸗ 
Vocztowa 16. ‘Poznań, Wodna 27. H wärts. j 


Grammophone 
Lindſtrömwerke. Original 
deutſche Platten. 

Poznan, Jasna 12. 


Trauringe 


12 zl. Armbanduhren 
von 15 zit mit Garantie 
empfiehlt Chwitkowski. 
Poznan, Sw. Marcin 40. 


Stellengesuche 


Wirtſchaſts inſpektor 
mit langjähriger Praxis 
und beſten Zeugniſſen 
ſucht Stellung. Off. unt 
4646 a. d. Geſchſt. d. Ztg 
————ů— ͤ —A－—a'. 


Junger 


Süägewerksleiter, 


Rechner und Crpedient, 
mit gutem Zeugnis, ſucht 
von ſofort Stellung. 
Off, unter 4648 an die 


Geſchſt. d. Zeitung. Q 
Tr 


Ehrlicher, umſichtiger 
Mühlen⸗ 
Werkjührer 

ledig, ebgl., militärfrei, 
d. deutſchen und poln 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, 11 Jahre 
Praxis, konkurrenzſicher, 
bewandert in Führung 
von Sauggas =» Diefel- 
motor, elektr. Anl., Auto 
uſw., 15 Tonnen⸗Mühle 
ſelbſtändig mit Erfolg ge⸗ 
leitet, eigenhändig ſämtl. 
Reparaturen und Um⸗ 
bauten, ſucht, geſtützt auf 
Ia Zeugniſſe u. Referen⸗ 
zen, von ſofort od. ſpäter 
Stellung. Offert. unter 
4652 a. d. Geſchſt d. Ztg. 


Oberſchweizer 
von Jugend an im Fach, 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe u Empfehlun⸗ 
gen, ab 1 April Stellung 
zu größerer Herde. Off. 
erbittet A. Pruchniewfki, 

Gorzewo, p Ryczywol, 
pow. Obornili. 


Erfahrene, gutempfohl. 
Säuglings- und 
Kinderpflegerin 

ſucht Stellung v. 15. Fe 
bruar oder 1. März. Off. 
unter 4645 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


— a r ee 
Suche Stellung als 
Guts⸗ oder 


Shlohgäetner 
bin 25 J. alt, verh., evgl., 
der poln Sprache miat” 
mit allen Arbeiten pers 
traut, wie Treibhaus⸗, 
Frühbeet⸗,Topfpflanzen⸗ 
u. Freilandkultur, Park⸗ 
u. Friedhofspflege, über- 
nehme auch Stellung als 
erſter od Alleingehilfe, 
(ohne Anhang), gleidh in 
welcher Gärtnerei. Gute 
Zeugn. 1 Banden, Gefl. 
Off. mit Betriebs⸗ und 
Gehaltsangaben bitte zu 
richten an W. Brey vogel, 
Bogufzynek 
poczta Chocicza. 


unter 4644 
eſchſt d. Zeitung. 


Wer Stellung sucht 


findet diese schnellstens 
durch die Klein-Anzeige 
Im weit verbreiteten 


„Posener Tageblatt“ 


Offene Stellen 


Altere Dame ſuch t 


a. d G 


guterzogenes, geſundes 
Mädchen 


18 J. alt, kath., auch pol⸗ 
niſch ſprechend, zum ſo⸗ 
fortigen oder ſpäteren 
Antritt. Ausführliche Off 
unter A. B. 100 Opale⸗ 
nica. Poſte reſtante. 


Suche 
Kinderfräulein 
Geglomjfa 
Vocztowa 5. 


